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  I. EDITORIAL                                                                                                                                                                  
 

Liebe Leserinnen und Leser der Maecenata Notizen, 

 

Für alle, die in der Forschung zu Zivilgesellschaft, Bürgerengagement und verwandten Gebieten unterwegs sind, 

stand der Juli dieses Jahres ganz im Zeichen des 11. Weltkongresses der International Society for Third Sector 

Research (ISTR). Zum ersten Mal fand dieser Kongreß mit über 600 Teilnehmern in Deutschland statt. Aus aller 

Welt kamen Kolleginnen und Kollegen nach Münster in Westfalen. Die Organisatoren mit Annette Zimmer und 

Matthias Freise an der Spitze hatten ganze Arbeit geleistet und boten einen perfekt organisierten Kongreß. Das 

‚Academic Committee’ hatte für eine inhaltlich abwechslungsreiche und interessante Agenda gesorgt, die sich in 

zahlreichen Parallelsektionen entfaltete. Jeder konnte etwas lernen, wichtige Anregungen mitnehmen und 

wissenschaftliche Kontakte knüpfen – all dies in einer heiteren, informellen, lockeren Atmosphäre. Einige der über 

300 angenommenen Papers werden in der anerkannten Fachzeitschrift VOLUNTAS veröffentlicht werden, weitere 

in der Konferenzdokumentation auf der Homepage von ISTR.  

 

Aber es ging noch um mehr: Bundespräsident Joachim Gauck hatte in seinem Grußwort die entscheidende Frage 

gestellt: „Wie finden wir den Hebel, der der Zivilgesellschaft in allen Teilen der Welt mehr Einfluß verschafft?“ Und 

in der Tat, der Radius der Forschung hatte sich erweitert – vom empirischen zum politischen. Eine Beobachterin 

drückte es so aus: „Wissenschaftler aus Russland, der Ukraine und China diskutieren gemeinsam, wie deren 

Staaten die Arbeit von NGOs behindern, wie sich das manifestiert und welche Lösungsansätze sich hier bewährt 

haben. Die Zivilgesellschaft ist um so vieles weiter als Politik und Wirtschaft, weil sie nicht der Rhetorik der 

Abgrenzung unterliegt, sondern zusammen arbeitet, wo es nur möglich ist.“ 

 

Noch scheint diese Botschaft in Deutschland noch nicht recht angekommen zu sein. Zivilgesellschaftsforschung 

wird sich aber in diese Richtung bewegen müssen, wird normativen Aussagen nicht mehr ausweichen können und 

ihren Dienst an der Gesellschaft noch ernster zu nehmen haben als bisher. Dafür braucht sie Hilfe und 

Unterstützung. Theo Sowa, CEO des African Women’s Development Fund unterstrich in ihrem Vortrag vor dem 

Plenum: „Das Paradies, an dem wir arbeiten, können wir erreichen, wenn wir es uns nur fest genug vorstellen und 

aus der akademischen Welt hinaustragen in den Dritten Sektor. Und von dort in die Welt.“ Das Selbstbewusstsein 

der Zivilgesellschaft ist spürbar gewachsen. In zwei Jahren trifft sich ISTR in Stockholm wieder. Man darf gespannt 

sein, ob die Forscher dieses Selbstbewußtsein reflektieren können.  

 

In diesem Sinn wünsche ich Ihnen wie immer eine interessante Lektüre! 

Ihr Rupert Graf Strachwitz 

 

  



2 
 

www.maecenata.eu 
 

 II. MAECENATA INTERN                                                                                                                                                       
 

 
Buchveröffentlichung 
Rupert Graf Strachwitz: Achtung vor dem Bürger - Ein Plädoyer für die Stärkung der  
Zivilgesellschaft  

 
Die Zivilgesellschaft ist eine entscheidende Bedingung für eine offene, auf Freiheit 
gegründete Gesellschaft, die sich selbst zu steuern sucht. Dennoch spricht man von 
einer Bevölkerung, die Regeln, Kontrollen und Aufsicht braucht, die Obrigkeit 
fürchten soll. Unser politisch-administratives System hat keinen Respekt, keine 
Achtung vor dem Bürger. Der Autor zeigt Möglichkeiten des kollektiven Gestaltens 
und Handelns im öffentlichen Raum auf und wirbt für eine starke Zivilgesellschaft, 
die sich vom Bürger her definiert.  

  Verlag Herder Freiburg 2014, ISBN 978-3-451-33572-3, 208 Seiten, 12,99  
www.herder.de/buecher/gesellschaft_politik/detailseiten/Achtung-vor-dem-Buerger.33572.html?sort=1&query_start=&tb=0  

Umzug des Maecenata Instituts 
Bedingt durch die Schließung der Humboldt Viadrina School of Governance musste das Untermietverhältnis mit 
dem Maecenata Institut aufgelöst werden. Zum 31. Juli 2014 hat das Institut daher seine bisherigen Räume in 
der Wilhelmstraße aufgegeben und hat – zunächst übergangsweise – Räume in der Linienstraße 139/140 in 
Berlin-Mitte bezogen. (Telefon, Fax und E-Mail ändern sich nicht!) 
 
Maecenata Forschungscollegium bei ISTR präsentiert 
Mit einer Postersession wurde das Maecenata Forschungscollegium (FC) auf der diesjährigen International 
Society for Third Sector Research (ISTR) in Münster präsentiert. Nora Derbal und Christian Schreier haben in 
Abstimmung mit den Collegiatinnen und Collegiaten an der Postersession teilgenommen und während der "Meet 
the Author" Stunde viele Fragen zum FC beantwortet. 

ISTR-Auszeichnung für Collegiaten des Maecenata Instituts 
Im Rahmen der Mitgliederversammlung der ISTR erhielt Anael Labigne, Mitglied des Forschungscollegiums am 
Maecenata Institut, den Emerging Scholar Dissertation Award für seine Dissertation zum Thema 'The Attitudinal 
Dimension of Civility - Voluntary Associations and their Role in France, Germany, and the United States' mit der 
er 2014 promoviert wurde. Die Auszeichnung überreichte Prof. Benjamin Gidron, Jerusalem, der als Vorsitzender 
der internationalen Jury, die 22 eingereichten Arbeiten begutachtet hatte.  

Sonderauswertung des STIIX - Der Index für Stiftungen  
Das Maecenata Institut hat für die STIIX Stiftungsumfrage Juli 2014 die Spezialfragen formuliert. Die Auswertung 
der Umfrage liegt nun vor und wird auf der Homepage in einer Übersicht veröffentlicht. Die Fragen handeln um 
Führungspersonal und Nachfolgeregelungen. Die Fragen werden von nun an jährlich wiederholt, um 
Entwicklungen nachvollziehen zu können. Weitere Informationen zur Stiftungsumfrage: 
www.stiix.de 

Ehemalige Mitarbeiterin des Maecenata Institutes Eva-Maria Hinterhuber zur Professorin berufen 
Dr. Eva-Maria Hinterhuber, ehemalige Mitarbeiterin und heutiger Fellow des Maecenata Instituts, ist als 
Professorin an die Fachhochschule Rhein-Waal berufen worden. Mit dem Schwerpunkt Genderforschung forscht 
und lehrt sie an der Fakultät für Gesellschaft und Ökonomie. 
  

http://www.maecenata.eu/
http://www.herder.de/buecher/gesellschaft_politik/detailseiten/Achtung-vor-dem-Buerger.33572.html?sort=1&query_start=&tb=0
http://www.stiix.de/
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Veranstaltungen des Maecenata Instituts 

5. September 2014: Start von Zivilgesellschaft Info und Relaunch der Datenbank Deutscher Stiftungen 
Die Maecenata Stiftung lädt zum offiziellen Start ihres neuen Projekts Zivilgesellschaft Info zu einem kleinen 
Empfang um 12:00 Uhr im Konferenzraum der BAMIK, Marienstraße 30, in Berlin-Mitte ein. Das Ziel von 
Zivilgesellschaft Info ist es, die Medien zu Forschung, Politik und Praxis von Zivilgesellschaft und 
Bürgerengagement in Deutschland besser zu informieren, um einen lebhaften und kritischen Mediendiskurs um 
die Zivilgesellschaft zu unterstützen.  
Bei dieser Gelegenheit stellen wir Ihnen 25 Jahre nach Beginn unserer Arbeit an diesem Projekt auch die 
technisch und inhaltlich neu aufgestellte DATENBANK DEUTSCHER STIFTUNGEN vor, die wir jetzt in Kooperation 
mit der Fachzeitschrift DIE STIFTUNG vorhalten und weiter ausbauen. Sie steht der Öffentlichkeit zur Verfügung 
und umfasst derzeit rund 18.000 Stiftungen. Sie wird wie gewohnt in Kürze wieder erreichbar sein unter: 
www.stiftungsdatenbank.info 

Wir freuen uns über Ihren Besuch und bitten um Anmeldung per E-Mail an Mia Bunge (gmb@maecenata.eu) bis 
zum 1. September 2014.  
www.maecenata.eu/images/documents/PM/Einladung_5.09_Allg.pdf  

Freitag, 26. September 2014: Mitgliederversammlung Förderverein  Zivilgesellschaftsforschung 
Am 26. September findet die jährliche Mitgliederversammlung des Fördervereines Zivilgesellschaftsforschung im 
WZB Berlin statt. Der Förderverein wurde 2006 gegründet, um Forschung zu Zivilgesellschaft als kollektivem 
Aktionsfeld von Bürgerinnen und Bürgern zu unterstützen. Als Schwerpunkt fördert er ein Forschungscollegium 
aus Nachwuchswissenschaftler_innen am Maecenata Institut für Philanthropie und Zivilgesellschaft in Berlin. Im 
Anschluss veranstaltet das Maecenata Institut um 19:00 eine Podiumsversammlung zum Thema „Zivilgesellschaft 
– ein Forschungsfeld mit Zukunft?“ anlässlich des 15-jährigen Bestehens des Maeceanta Forschungscollegiums. 
Anmeldung per E-Mail an Christian Schreier (csc@maecenata.eu) bis zum 18. September 2014. Weitere 
Informationen zum Förderverein unter: 
www.zivilgesellschaftsforschung.de/ 

Intensivseminare des Maecenata Instituts 

Montag, 13.  Oktober 2014: Intensivseminar Zivilgesellschaft  
Zivilgesellschaft ist in Politik, Öffentlichkeit und Medien ein immer häufiger verwendeter Begriff. Allerdings ist 
selbst Mitarbeiter_innen  in zivilgesellschaftlichen Organisationen oft unklar, was sich dahinter genau verbirgt, 
umso mehr, als selbst unter Expert_innen keine völlige Einigkeit darüber besteht. Das Maecenata Institut bietet 
in einem 1-tägigen Intensivseminar einen fundierten Einblick in Theorie und Praxis der Zivilgesellschaft. Themen 
sind u.a. Daten und Fakten, das Verhältnis zwischen Zivilgesellschaft, Staat und Markt, Funktionen und Ziele 
sowie der Blick auf die Zivilgesellschaft weltweit. Weitere Informationen zum Inhalt und zur Anmeldung: 
www.seminare.maecenata.eu/ 

Intensivseminar Stiftungswesen 
Am 7. Juli 2014 fand im Maecenata Institut zum dritten Mal das ganztägige Praxisseminar Stiftungswesen statt. 
Dr. Rupert Graf Strachwitz brachte den Seminarteilnehmenden aufgeteilt in fünf Themenblöcken, die von der 
Geschichte des Stiftungswesens bis hin zur Governance reichten, das deutsche Stiftungswesen aus 
sozialwissenschaftlicher Perspektive näher. Das Angebot richtete sich insbesondere an den wissenschaftlichen 
Nachwuchs, Stifter_innen, haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter_innen in zivilgesellschaftlichen Organisationen 
sowie Neugierige jeder Art. Neben der Vermittlung von Kenntnissen und Erfahrungen ging es auch um die Klärung 
von speziellen Fragen der Teilnehmenden und den Austausch unter ihnen. 
Das nächste Seminar Stiftungswesen findet am Montag, 8. Dezember 2014 in Berlin statt. 

Aktuelle Informationen zum Seminarangebot 
Wenn Sie in Zukunft regelmäßig Informationen und Einladungen zu Veranstaltungen des Maecenata Instituts 
erhalten möchten, können Sie sich gerne in unseren Veranstaltungsverteiler eintragen unter:  
seminare.maecenata.eu 

http://www.maecenata.eu/
http://www.stiftungsdatenbank.info/
mailto:gmb@maecenata.eu
http://www.maecenata.eu/images/documents/PM/Einladung_5.09_Allg.pdf
http://www.zivilgesellschaftsforschung.de/
http://www.seminare.maecenata.eu/
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Neue Ausgaben in der Reihe „Opuscula“  

 
Opusculum Nr.72 
Mareike van Oosting  
Stiftungen als Anwälte der Zivilgesellschaft - Ideal oder Wirklichkeit? 

Stiftungen können unterschiedliche Funktionen in unserer Gesellschaft 
übernehmen: Sie setzten Impulse für Veränderungsprozesse, sie sind Netzwerker 
und Partner, sie übernehmen Verantwortung in gesellschaftlichen Handlungs-
räumen. Die Autorin entwickelt in ihrer Arbeit ein Modell, in dem normative 
Anforderungen an Stiftungen als „Themenanwälte“ definiert werden. In dieser 
Rolle können Stiftungen dazu beitragen, gesellschaftliche Problemlagen nicht nur 
in der Öffentlichkeit zur Sprache zu bringen, sondern auch gezielt auf politischer 
Ebene zu vertreten.  
www.maecenata.eu/images/resources/2014_op72.pdf 
 
 
Opusculum 73  
Peter Wellach  
Zivilgesellschaftliche Entwürfe in den Bürgerbewegungen der DDR (1986-
1990) im ostmitteleuropäischen Kontext: Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

Aus der Wendezeit liegen kaum Untersuchungen über das Aufbegehren der 
Bürger im Osten Deutschlands und Europas vor, die auch das westliche 
Demokratieverständnis mit neuen Konzepten erweiterten. Durch eine 
vergleichende Betrachtung der mittelosteuropäischen Debatten über 
zivilgesellschaftliche Aspekte einer demokratischen Gesellschaftsordnung trägt 
diese Arbeit dazu bei, diese Konzepte für die heutige Gesellschaft wieder zu 
entdecken. 
www.maecenata.eu/images/resources/2014_op73.pdf 
  

Opusculum 74  
Maecenata Institute (Hrsg.) 
Civil Society in the ‚Visegrád Four’.  
Data and Literature in the Czech Republic, Hungary, Poland and Slovakia. 

The first of three publications on the ’25 Years after – Mapping Civil Society in the 
Visegrád Four’ project contains an overview of existing data and literature in the 
Czech Republic, Hungary, Poland and Slovakia. It looks at where and what kind of 
research on civil society has been and is being done, who is doing it and where 
the gaps are. 
 www.maecenata.eu/images/resources/2014_op74.pdf 

 
Opusculum 75 

Ansgar Klein, Eckhard Priller, Rupert Graf Strachwitz 
Wir brauchen ein Zentrum für Zivilgesellschaftsforschung 
Ein Dossier 

Schon seit Jahren erscheint die Gründung eines Zentrums für 
Zivilgesellschaftsforschung als wichtiges Desiderat. In einem Dossier beschreiben 
die Autoren, wie der zur Zeit unterforschte Bereich empirisch und theoretisch 
interdisziplinär bearbeitet, der wissenschaftliche Nachwuchs an das Themenfeld 
herangeführt und Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Medien und insbesondere die 
Zivilgesellschaft selbst besser als bisher mit den notwendigen Grundlagen 
versorgt werden sollen.  

 www.maecenata.eu/images/resources/2014_op75.pdf 
 

  

http://www.maecenata.eu/
http://www.maecenata.eu/images/resources/2014_op72.pdf
http://www.maecenata.eu/images/resources/2014_op73.pdf
http://www.maecenata.eu/images/resources/2014_op74.pdf
http://www.maecenata.eu/images/resources/2014_op75.pdf
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Neue Ausgaben in der der Reihe Europa Bottom - Up 
 

 Europa Bottom-Up Nr.7  
Frank Heuberger, Mirko Schwärzel 
The Chances of Framework Agreements for a Citizen-Powered Europe 
Conclusions from the European Year of Citizens 2013 

Die Autoren stellen ausgewählte Regelungen auf europäischer Ebene vor und 
beschreiben gemeinsame Grundsätze und Prinzipien unterschiedlicher 
nationaler Rahmenabkommen. Zugleich wird untersucht, wie durch Art. 11 des 
Lissabon-Vertrags („Partizipative Demokratie“) bürgerschaftliche Beteiligungs-
möglichkeiten auf europäischer Ebene geschaffen werden können. Die Autoren 
formulieren eine Reihe von Handlungsempfehlungen an Politik und 
Zivilgesellschaft für die weiterführende Debatte. 
 www.maecenata.eu/images/documents/mst/EBU/2014_EBU_07.pdf 

  Europa Bottom-Up Nr. 8 (i.E.) 
Maecenata Institut (Hrsg.) 
DAS EUROPÄISCHE STIFTUNGSSTATUT 
Perspektiven auf die Einführung einer Europäischen Stiftungsform 

Zwei Positionen zum gegenwärtig viel diskutierten Europäischen 
Stiftungsstatut werden in dieser Publikation nebeneinander gestellt. In direkter 
Konkurrenz zueinander stehen diese nicht, da sie für unterschiedliche 
Zielgruppen verfasst wurden. Der eine, wissenschaftliche Text von Prof. 
Dominique Jakob (Universität Zürich) ist ein Beitrag für die Fachdebatte über 
die rechtlichen Hindernisse, der andere Teil besteht aus Beiträgen, die vom 
European Foundation Centre publiziert wurden. Diese zielen auf eine 
Praxisebene. Auf beiden Seiten werden berechtigte Argumente angebracht, 
was die Bandbreite der Debatte verdeutlicht. 

 
 

IIII. INFORMATIONEN AUS DER ZIVILGESELLSCHAFT                                                                                                                   
 
Humboldt Viadrina School of Governance wird Humboldt Viadrina Governance Platform 
Am 1. Juni 2014 musste die Humboldt Viadrina School of Governance, Berlin, akademisch eine gemeinsame 
Einrichtung der Humboldt Universität zu Berlin und der Europa Universität Viadrina, Frankfurt/Oder, rechtlich 
eine selbständige gemeinnützige GmbH, ihren Betrieb einstellen. Dies ist sehr zu bedauern, denn sowohl der 
berufsbegleitende Studiengang ‚Master of Public Policy’ als auch die intensiven Trialoge Wissenschaft/ 
Wirtschaft/Zivilgesellschaft und die anderen Veranstaltungen erfreuten sich großer Beliebtheit und waren auch 
gerade wegen ihrer eher normativen Ausrichtung geschätzt. Die Studiengänge sind durch die Schließung nicht 
beeinträchtigt. Sie werden von den Universitäten weitergeführt. 

Das Maecenata Institut war auf dreierlei Weise mit der Humboldt Viadrina School verbunden. Zum einen hatte 
diese 2007 die große Fachbibliothek des Instituts übernommen, als das Institut sie weder räumlich noch finanziell 
weiter halten konnte. Zum zweiten war das Institut seit Dezember 2011 Untermieterin der School in den 
schönen, dem Land Berlin gehörenden Räumen direkt gegenüber dem Bundestag. Zum dritten hatte das Institut 
2013 zu einem der Projekte der School eine Begleitforschung durchgeführt (s. Opusculum Nr. 65: Elgen 
Sauerborn, Der Auftritt der Zivilgesellschaft im transdisziplinären Trialog zur Energiewende). 

Gesine Schwan, Präsidentin der School, hat in den letzten Wochen ein Konzept für eine neue Einrichtung 
erarbeitet, welches einige wesentliche Aktivitäten der ehemaligen School weiterführen kann. Das Ergebnis ist 
die Gründung der Humboldt Viadrina Governance Platform als gemeinnützige GmbH. In die Überlegungen, die 
zu dieser Gründung geführt haben, war das Maecenata Institut von Anfang an eingebunden. Neben der Canopus 
Stiftung, Freiburg, und einigen anderen ist nun auch die der Maecenata Stiftung eng verbundene Quelle 
Innovationsstiftung als Gründungsgesellschafterin in diese Gesellschaft eingetreten. Für das Maecenata Institut 
bedeutet dies einerseits eine Erweiterung seines Ansatzes mit dem Ziel, stärker auf die Governance-Aspekte der 
Zivilgesellschaftsdebatte zu schauen, andererseits aber auch die Chance, diese Aspekte verstärkt in die aktuelle 
Governance-Diskussion einzubringen. 

http://www.maecenata.eu/
http://www.maecenata.eu/images/documents/mst/EBU/2014_EBU_07.pdf


6 
 

www.maecenata.eu 
 

11. Weltkongress von ISTR 
Über 700 Teilnehmende nahmen an dem diesjährigen Weltkongress der International Society For Third Sector 
Research (ISTR) vom 22.-25. Juli 2014 teil. An vier Tagen stand der Austausch zu Fragen der Zivilgesellschaft, 
Partizipation und des bürgerlichem Engagement im Mittelpunkt der über 100 Konferenzveranstaltungen. Der 
Kongress fand erstmals in Deutschland statt. Bundespräsident Gauck erinnerte in einem Grußwort an die 
Sternstunde der Zivilgesellschaft und die Stärke und den Mut, mit der sich in einer friedlichen Revolution die 
Bürgerinnen und Bürger aus Ost- und Mitteleuropa vor 25 Jahren für die Freiheit der Meinungsäußerung und der 
politischen Partizipation einsetzten. Gauck würdigte den interdisziplinären Forschungsansatz von ISTR als 
richtungsweisend, um das unterschätze Potential der Zivilgesellschaft als antreibende Kraft zur Veränderung 
weltweit weiterhin zu fördern. Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung von ISTR wurde die Deutsche 
Annette Zimmer zur neuen Präsidentin gewählt. Sie folgt auf Wendy Earles, Professorin an der James Cook 
University in Australien. Annette Zimmer gehört zu den profiliertesten Zivilgesellschaftsforschern Europas. 
Weitere Informationen zur ISTR unter: 
www.istr.org/ 

Bericht der EFC Jahreskonferenz in Sarajevo 
Das European Foundation Centre (EFC) veranstaltete seine Jahreskonferenz vom 15. bis 17. Mai in Sarajevo, 
dieses Mal zum Thema „Rethinking Europe: Solidarity, Civil Society and Political Governance”. An der Konferenz 
waren insgesamt 481 Repräsentat_innen von 234 Organisationen aus mehr als 43 Ländern vertreten. Vorgestellt 
wurde unter anderen eine gemeinsam mit dem Netzwerk Transnational Giving Europe erstellte Studie zu den 
Möglichkeiten und Grenzen des Spendens über nationale Grenzen hinweg. Zum Bericht der Jahreskonferenz: 
maecenata.eu/images/documents/mi/Veranstaltungen/Berichte/Bericht_EFC_Sarajevo.pdf  

Europäisches Stiftungszentrum:  Analyse über die Besteuerung grenzüberschreitender Philanthropie 
Als Trägerin des Netzwerks Transnational Giving Europe (TGE) erarbeitete das Europäisches Stiftungszentrum 

(EFC) in Kooperation mit seinen Partnern nach einheitlichen Vorgaben eine genaue Übersicht über die 

Bedingungen transnationalen Spendens. Der deutsche Bericht wurde vom Maecenata Institut in enger 

Zusammenarbeit mit dem Institut für Stiftungsrecht und das Recht der Nonprofit-Organisationen der Bucerius 

Law School, Hamburg erstellt. Zu den Länderübersichten: www.maecenata.eu/laenderprofile  

Die Ergebnisse wurden vom EFC gesammelt in einer Online-Publikation veröffentlicht: 

www.efc.be/programmes_services/resources/Documents/TGE.pdf  

Bundespräsident Gauck würdigt das Stiftungswesen 
Mehr als 2.000 Stiftungsakteure kamen zum Deutschen Stiftungstag vom 21. bis 23. Mai in Hamburg, Europas 
größtem Stifterkongress. Bei der Eröffnung würdigte Bundespräsident Joachim Gauck die Rolle der deutschen 
Stiftungen: "Das Stiftungswesen ist aus der Wirklichkeit unseres Landes einfach nicht mehr wegzudenken: nicht 
aus der sozialen und kulturellen Wirklichkeit, nicht aus der Bildung und nicht aus dem Sport. Dort und in vielen 
anderen Bereichen bringen Stiftungen Menschen und Dinge in Bewegung." Weitere Informationen:  
www.stiftungen.org/index.php?id=4590  

Mehr Geld für den Freiwilligendienst 
Bei den Beratungen zum Haushalt 2014 des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
beschloss der Haushaltsausschuss des Bundestages, dass der Bundesfreiwilligendienst in diesem Jahr elf 
Millionen Euro mehr als zuvor erhält. Statt 167,2 Mio. Euro, wie im Regierungsentwurf vorgesehen, soll der 
Bundesfreiwilligendienst somit über 178,2 Mio Euro verfügen können. Ebenfalls soll das Budget für Maßnahmen 
zur Stärkung von Vielfalt, Toleranz und Demokratie erhöht werden. Eingespart werden soll das Geld dafür an 
anderer Stelle. Zu den Ergebnissen des Haushaltsausschusses vom 7. Mai 2014:  
www.bundestag.de/presse/hib/2014_05/-/275230  

  

http://www.maecenata.eu/
http://www.istr.org/
http://maecenata.eu/images/documents/mi/Veranstaltungen/Berichte/Bericht_EFC_Sarajevo.pdf
http://www.maecenata.eu/laenderprofile
http://www.efc.be/programmes_services/resources/Documents/TGE.pdf
http://www.stiftungen.org/index.php?id=4590
http://www.bundestag.de/presse/hib/2014_05/-/275230
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Interview mit ISTR-Präsidentin Annette Zimmer  
Die neue Präsidentin der International Society for Third Sector Research Annette Zimmer spricht in einem 
Interview mit dem Verein Aktive Bürgergesellschaft e.V. über internationale Trends in den Dritten Sektoren 
Europas, Chinas und in den USA. NPO stehen besonders vor der Herausforderung, trotz Konkurrenzdruck und 
Professionalisierungszwang ihre zivilgesellschaftliche Identität und Kreativität beizubehalten. Annette Zimmer 
fordert die Förderung von Forschung über den Dritten Sektor, vor allem die Förderung von 
Nachwuchsforscher_innen und die Forschungsfinanzierung durch Unternehmen. Zum Interview:  
www.aktive-buergerschaft.de/buergergesellschaft/nachrichtendienst/gesellschaft/istr_kongress_2014  

Vorschläge für Überarbeitung des Stiftungsrechts durch Justizminster_innen 
Die Justizminister_innen der Behörde für Justiz und Gleichstellung haben sich im Rahmen der 
Justizministerkonferenz im Juni darauf verständigt das Stiftungsrecht zu modernisieren. Stifter_innen sollen 
größere Gestaltungsfreiheiten gegeben werden, indem sie zu Lebzeiten ihren Stiftungszweck ändern zu können. 
Gemeinnützige Stiftungen mit einem Ertrag von mehr als 250.000 Euro sollen verpflichtet werden, ihre 
Jahresabschlüsse im elektronischen Bundesanzeiger zu veröffentlichen. Darüber hinaus strebt die Initiative eine 
Auflockerung steuerrechtlicher Vorgaben zur Bildung von Rücklagen an. Stiftungen soll so ermöglicht werden 
höhere Rücklagen zu bilden, um in Zeiten niedrigerer Zinsen auf sie zurückgreifen zu können. Mehr 
Informationen:  
www.hamburg.de/justizbehoerde/pressearchiv2014/nofl/4334300/2014-06-25-jb-jumikobeschluss-stiftungsrecht/  

Neuer Verband für interkulturelle Wohlfahrtspflege 
Am Diversity-Day der Charta der Vielfalt am 3. Juni wurde der Verband für interkulturelle Wohlfahrtspflege, 
Empowerment und Diversity gegründet. Der Verband versteht sich als interkulturelle Ergänzung zu den 
etablierten Trägern der Freien Wohlfahrtspflege. Auf Initiative der Türkischen Gemeinde wurde der Verband von 
elf bundesweit tätigen Migrantenselbstorganisationen und postmigrantischen Netzwerken gegründet. Weitere 
Informationen zum interkulturellen Wohlfahrtsverband:  
www.tgd.de/2014/06/05/grundung-des-verbandes-fur-interkulturelle-wohlfahrtspflege-empowerment-und-diversity-viw/  

Deutsche Krebshilfe: Umwandlung in Stiftung 
Die Mitgliederversammlung der Deutschen Krebshilfe beschloss im Juli die Umwandlung vom Verein in eine 
Stiftung. Die Umstrukturierung soll zum 1. Januar 2015 vorgenommen werden. Ziel ist es, die Aspekte 
Transparenz, Unabhängigkeit, Governance, klare Trennung von Aufsicht, Executive und Beratung deutlich zu 
schärfen. Zur Pressemeldung: 
www.krebshilfe.de/startseite/aktuelle-themen/article/vorhang-auf-fuers-leben-40-jahre-deutsche-krebshilfe-1.html  

Europäische Bewegung Deutschland: Arbeitsgruppe zur Förderung ehrenamtlichen Engagements  
Die Europäische Bewegung Deutschland (EBD) hat die Förderung des ehrenamtlichen Engagements in ihre 
Arbeitsschwerpunkte 2014/15 aufgenommen. Die Mitgliederorganisationen Europa-Union Deutschland und das 
Bundesnetzwerk bürgerschaftliches Engagement (BBE) bildeten im Juli hierfür eine Arbeitsgruppe, um 
bürgerschaftliches Engagement auf nationaler wie auf europäischer Ebene zu stärken, gemeinsame Strategien 
zu entwickeln und deren Umsetzung zu koordinieren. Besonders bedeutend für die Arbeitsgruppe ist die 
Förderung von Kooperation von Wirtschaft und Engagement. Hierfür werden Veranstaltungsformate auf 
europäischer Ebene und Informationsarbeit entwickelt und geleistet. Alle Ziele und Aufgaben der Arbeitsgruppe 
zur Förderung des ehrenamtlichen Engagements:  
www.netzwerk-ebd.de/news/foerderung-ehrenamtlichen-engagements-im-netzwerk-ebd/  

Auftakt von Europe+ 
Zivilgesellschaftliche Jugend-, Sozial-, Demokratie- und Europa-Bewegungen haben sich unter dem Dach von 
»Europe+« für eine Erneuerung des europäischen Integrationsprozesses zusammengeschlossen. Ziel der 
zunächst 43 zivilgesellschaftlichen Organisationen ist es, das bei künftigen Vertragsänderungen der EU kein Weg 
an einer Beteiligung der Zivilgesellschaft vorbeiführt. Zusätzlich soll die Möglichkeit geschaffen werden, 
europapolitische Aktivitäten der Zivilgesellschaft besser als bisher zu koordinieren. Weitere Informationen:  
www.netzwerk-ebd.de/news/43-organisationen-fuer-ein-demokratisches-europa-auftakt-pk-von-europe/ 
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Bündnis „Wahlrecht für Alle“ fordert Ausländerwahlrecht mindestens auf kommunaler Ebene 
Das Bündnis „Wahlrecht für alle“ setzt sich seit 2011 für die Erweiterung des Ausländerwahlrechts auf die 
Landesebene ein und besteht zurzeit aus mehr als 25 Organisationen, Politiker_innen sowie Aktivist_innen. 
Insbesondere zur Europawahl und dem Volksentscheid zum Tempelhofer Feld am 25. Mai 2014 wurde das 
Auseinanderfallen von Wahlvolk und Wohnbevölkerung wiederholt deutlich: Deutsche Staatsbürger konnten an 
beiden Abstimmungen, europäische Staatsbürger nur an der Europawahl und Drittstaatsangehörige an keiner 
der beiden Wahlen teilnehmen. Damit waren über 460.000 Berliner_innen vom Volksentscheid zum Tempelhofer 
Feld ausgeschlossen. Das Bündnis „Wahlrecht für alle“ hat nun die Berliner Landesregierung in einem offenen 
Brief dazu auffordert, in der laufenden Legislaturperiode eine Bundesratsinitiative anzustoßen, mit dem Ziel das 
Ausländerwahlrecht mindestens auf der kommunalen Ebene im Grundgesetz zu verankern. Mehr Informationen:  
www.wahlrechtfueralle.cc/ 

Bürgerinitiative gegen das EU-US-Abkommen TTIP und CETA 
Ein Netzwerk aus 148 NGO und Parteien will im September 2014 mit einer europäischen Bürgerinitiative gegen 
das EU-US-Abkommen TTIP und das EU-Kanada-Abkommen CETA vorgehen. Dies stellten die Mitglieder_innen 
des Bürgerkomitees Michael Efler (Mehr Demokratie, Deutschland), John Hilary (War on Want, UK) und Susan 
George (Transnational Institute/Attac, Frankreich) am 15. Juli 2014 auf einer Pressekonferenz in Brüssel dar. Die 
Bürgerinitiative will erreichen, dass die Kommission den Europäischen Rat auffordern soll, das Mandat für die 
TTIP-Verhandlungen zurückzunehmen und CETA nicht zu unterzeichnen. Gegenwärtig durchläuft die Initiative 
das Zulassungsverfahren bei der Kommission. Weitere aktuelle Informationen unter:  
www.stop-ttip.org/more-about-the-eci/  

EBI: Neue Werte für Mindestunterzeichner pro Land 
Eine europäische Bürgerinitiative ist eine Aufforderung an die Europäische Kommission, einen Rechtsakt in 
Bereichen vorzuschlagen, in denen die EU zuständig ist. Eine Bürgerinitiative muss von mindestens einer Million 
EU-Bürger_innen aus mindestens 7 der 28 Mitgliedstaaten unterstützt werden. In jedem dieser 7 Mitgliedstaaten 
ist eine Mindestanzahl von Unterstützer_innen erforderlich, die eine Europäische Bürgerinitiative (EBI) erreichen 
muss, damit dieses Land als für die EBI gewonnen gilt. Zum 01. Juli 2014 wurden die Mindestanzahlen der 
Unterzeichner_innen pro Mitgliedstaat, gemäß der neuen Berechnungsgrundlage (pro Mitgliedstaat mit der 750 
multiplizierten Zahl der im jeweiligen Mitgliedsstaat gewählten Mitglieder des Europäischen Parlaments) 
angepasst. Dadurch hat sich die Zahl für Deutschland von 74.250 auf 72.000 Unterstützer_innen verringert. 
Weitere Informationen:  
www.eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32014R0531&from=D  

Webdomain .ngo für Nonprofit-Organisationen 
Nichtstaatliche Organisationen können ab Oktober die Webdomain .ngo bzw. .ong (für französische, spanische, 
italienische und portugisische Organisationen) nutzen. Mit der Domain sollen geprüfte Organisationen in der 
digitalen Welt anerkannt und unterschieden werden. Die NGOs werden außerdem in ein Onlineverzeichnis 
aufgenommen und sollen somit sichtbarer für potenzielle Partner, Spender und andere NGO sein. Informationen 
über die Domain:  
de.pir.org/domains/ngo-ong-domain/  

Neues Bundesprogramm: "Demokratie leben!" startet 2015 
Zur Unterstützung des bürgerschaftlichen Engagements von Initiativen und Vereinen hat 
Bundesfamilienministerin Schwesig (SPD) am 1. Juli 2014 das neue Bundesprogramm "Demokratie leben! Aktiv 
gegen Rechtsextremismus, Gewalt und Menschenfeindlichkeit" in Berlin vorgestellt. Damit wird das zivile 
Engagement von Initiativen und Vereinen laut Angaben des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend langfristiger und nachhaltiger unterstützt als bisher. Insgesamt stehen über 30 Millionen Euro für das 
Programm zur Verfügung. Davon sollen 22 Millionen Euro in die Förderung von bundesweit 220 lokalen 
"Partnerschaften für Demokratie" fließen. Weitere Informationen:  
www.bmfsfj.de/BMFSFJ/freiwilliges-engagement,did=208166.html  
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„Worum geht es beim ADAC?“ - Zwischenbericht von Rupert Graf Strachwitz 

In einem Gastbeitrag für den BBE-Newsletter erklärt Dr. Rupert Graf Strachwitz die Herausforderungen und die 

für die Rahmenbedingungen der Zivilgesellschaft nicht zu unterschätzende Funktion der Reform des ADAC. Im 

März 2014 hatte der ADAC einen Beirats zur Begleitung des Reformprozesses berufenen dessen stellvertretender 

Vorsitzender Graf Strachwitz ist. Der ADAC ist die größte Mitgliederorganisation in der deutschen Zivilgesellschaft 

und die Überwindung seiner aktuellen Probleme losgelöst durch die Debatte sind repräsentativ für andere 

Organisation. Denn Governance-Fragen, die hybride Verbindung von Advocacy, Dienstleistungen, Dominanz 

wirtschaftlicher Ausrichtung, internem Vereinsleben oder anerkannter Verbraucherschutzorganisation finden 

sich in unterschiedlichen Formen und Verbindungen auch bei anderen zivilgesellschaftlichen Organisationen. 

Graf Strachwitz zeigt auf, was von vergleichbaren Organisationen in anderen Ländern für die Zukunft 

übernommen werden kann. Zum Beitrag von Dr. Rupert Graf Strachwitz:  

www.b-b-e.de/fileadmin/inhalte/aktuelles/2014/08/NL14_Gastbeitrag_Graf_Strachwitz.pdf  

„Genossenschaften - voll im Trend?“ – Interview mit Prof. Dr. Rolf G. Heinze 
In einem Interview für das Zentrum für Nonprofit Management nimmt Prof. Dr. Rolf G. Heinze von der Ruhr-
Universität Bochum Stellung zur aktuellen Situation und Entwicklung der Genossenschaften im Dritten Sektor. Er 
erklärt die Renaissance der Genossenschaft als Organisationsform und Konzept als eine Antwort auf Misstrauen 
in staatliche und marktliche Regulierungen und eine Rückbesinnung auf lokales und traditionelles. Vor allem 
Genossenschaftsbanken, Wohnungsgenossenschaften und Seniorengenossenschaften sind besonders in 
ländlichen Regionen weit verbreitet und „revitalisieren die Nachbarschaft“. Laut Heinze werden 
Genossenschaften in Zukunft wieder große Bedeutung gewinnen. Jedoch müsste hierfür die Öffentlichkeit besser 
über Genossenschaften als Rechts- und Organisationsform sowie als Konzept nachhaltigen Wirtschaftens 
informiert werden. Dieses Interview und ein weiteres mit Prof. Dr. Theresia Theurl vom Institut für 
Genossenschaftswesen der Universität Münster: 
www.npm-online.de/fileadmin/media/download/Newsletter/npm_Newsletter_juni_2014.pdf  

Ehrenamtliche Tätigkeiten im Sport und der Mindestlohn 
Laut einer Protokollnotiz des Sportausschuss des Bundestages und dem Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales fallen ehrenamtlich tätige Mitarbeiter in Sportvereinen nicht unter das im Juni beschlossene 
Tarifautonomiestärkungsgesetz welches den einheitlichen Mindestlohn einführt. Die Tätigkeit, zum Beispiel als 
Übungsleiter, sei eine ehrenamtliche Tätigkeit, da sie sich für das Gemeinwohl einsetzt und nicht von einer 
Erwartung einer adäquaten finanziellen Gegenleistung geprägt sei. Die Protokollnotiz ist jedoch nicht 
rechtskräftig. Zur Mitteilung des Deutschen Olympischen Sportbundes: 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportentwicklungs-news/detail/news/das_ehrenamt_soll_nicht_unter_das_mindeslohngesetz_fallen/ 

Aktualisierung des Deutscher Nachhaltigkeitskodexes  
Neben einer Aktualisierung des Deutschen Nachhaltigkeitskodex soll im September ein Leitfaden zu seiner 

einfacheren Anwendung für kleine und mittlere Unternehmen veröffentlicht werden. Der Leitfaden soll 

Entsprechenserklärungen zum Deutschen Nachhaltigkeitskodex populärer machen und mittels 

Botschafter_innen in die Unternehmen gebracht werden. Aktuell liegen 135 Entsprechenserklärungen von 68 

Unternehmen vor. Bundeskanzlerin Merkel kündigte an, die öffentliche Hand stärker nach den nationalen 

Nachhaltigkeitszielen auszurichten. Mehr zum Deutschen Nachhaltigkeitskodex: 

www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/de/startseite.html  

Neuer Vorstand des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen 
Beim Deutschen Stiftungstag im Mai 2014 wurde Prof. Dr. Michael Göring zum neuen Vorstandsvorsitzenden des 
Bundesverbandes Deutscher Stiftungen gewählt. Göring löst somit Prof. Dr. Wilhelm Krull ab. Des Weiteren ist 
er Vorsitzender des Vorstandes der ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius. Der neue stellvertretende 
Vorsitzende des Bundesverbandes ist jetzt Prof. Dr. Joachim Rogall. Weitere Mitglieder des neuen Vorstandes 
sind: Dr. Thomas Kempf (Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung), Dr. Michael Hanssler (Gerda Henkel 
Stiftung), Katharina Knäusl (Sozialreferat der Landeshauptstadt München), Dr. Stephan Schauhoff (Anwalt in der 
Partnerschaft Flick Gocke Schaumburg) sowie Dr. Gesa Schönberger (Dr. Rainer Wild-Stiftung). Alle 
Informationen zu den Vorstandsmitgliedern des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen:  
www.stiftungen.org/de/verband/gremien/vorstand.html 
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Citizen-Science Plattform „Bürger schaffen Wissen“ 

Die Plattform „Bürger schaffen Wissen“ bringt Wissenschaft und Bürger_innen in Citizen Science-Projekten 
zusammen. Sie bietet einen Überblick über Projekte einer beteiligungsorientierten Forschung und präsentiert 
Möglichkeiten der Beteiligung. Projektinitiatoren stellen ihre Projektideen vor, an den Bürger_innen mitforschen. 
Über eine Suchmaske können Projekte zum Beispiel nach Wissenschaftsgebiet oder Tätigkeit recherchiert 
werden. Ein Forum bietet Raum zum Erfahrungsaustausch und Diskussion. Citizen Science kann das Verständnis, 
die Akzeptanz und somit die Mitsprachemöglichkeiten und Umsetzungspotenziale für Forschung in der 
Gesellschaft steigern. Ihr Ziel ist eine Veränderung der Wissenschaftskultur hin zu mehr Transparenz und 
Offenheit. Die Plattform ist ein Gemeinschaftsprojekt von Wissenschaft im Dialog und dem Museum für 
Naturkunde Berlin und dem Leibniz Institut für Evolutions- und Biodiversitätsforschung. Gefördert wird sie vom 
BMBF und dem Stifterverband für die deutsche Wissenschaft. 
www.buergerschaffenwissen.de/  

Qualitätssiegel für Treuhandstiftungsverwaltung 

Aufbauend auf den Grundsätzen guter Verwaltung von Treuhandstiftungen, initiierte der Bundesverband 

Deutscher Stiftungen das Qualitätssiegel für gute Treuhandstiftungsverwaltung. Es soll potentiellen Stifter_innen 

versichern, dass der Treuhänder_innen die Grundsätze guter Treuhandstiftungsverwaltung in seiner Praxis 

anwendet und vertrauenswürdig ist. Treuhänder_innen profitieren durch die Überprüfung ihrer 

Geschäftspraktiken durch Expert_innen an Professionalisierungssteigerung. Bewerben können sich 

Treuhänder_innen, die juristische Personen des öffentlichen oder privaten Rechts sind und mindestens drei 

Treuhandstiftungen verwalten. Für die Ausstellung des drei Jahre gültigen Siegels werden Gebühren erhoben, 

die für Bürgerstiftungen durch ein Stipendium der Initiative Bürgerstiftungen übernommen werden können. Das 

Siegel wird erstmals am Tag der Stiftung, dem 1. Oktober 2014, verliehen. Alle Informationen zum Siegel: 

www.stiftungstreuhaender.org/de/qualitaetssiegel/qualitaetssiegel.html  

Projektstart "Protest & Participation – Mapping innovative participation practices in Europe" 
Der Berliner Verein „Jede Stimme e.V.“ entwickelt ein erstes Kategoriensystem für erfolgreiche 

Partizipationsprojekte. Ziel ist eine Bestandsaufnahme innovativer Projekte zur politischen Beteiligung von 

Drittstaatsangehörigen und EU Bürgern in Europa, um zivilgesellschaftliche Koordination zu verbessern und 

Debatten über Demokratie und Partizipation in Europa zu öffnen. Diese überparteiliche Initiative ist offen für 

Partizipationsprojekte auf allen Ebenen. Projekte von NGOs mit diversen Hintergründen in den Bereichen 

bürgerschaftliche Beteiligung, Staatsbürgerschaft und Wahlrecht sind aufgefordert, ihre Projekte vorzustellen. 

Die Ergebnisse werden in einer Publikation festgehalten. Mehr Informationen zum Projekt: 

www.jedestimme.eu/protest-participation-mapping-innovative-participation-practices-in-europe/#deutsch  

„Die Zukunft ist partizipativ“ - Interview mit Tobias Kemnitzer 
Im Verbändereport 3/2014 ist ein ausführliches Gespräch mit Tobias Kemnitzer, Geschäftsführer von bagfa e.V., 

erschienen. Er wurde von Henning von Vieregge interviewt. Gesprochen wurde u.a. über Freiwillige als 

organisationsbereichernde Kraft, über Freiwilligenkultur, Finanzierungsprobleme, die Geschichte der 

Freiwilligenagenturen und die Notwendigkeit von Arroganzverzicht. Zum vollständigen Interview: 
www.bagfa.de/fileadmin/user_upload/dateien/materialien/03_2014_Verbaendereport_Interview_Kemnitzer.pdf  

Brost-Stiftung finanziert mit 3 Millionen Euro Nonprofit-Journalismus 
Die Brost-Stiftung aus Essen unterstützt sozial unterprivilegierte Kinder und Jugendliche sowie hilfsbedürftige 
Senioren und setzt sich für deren kulturelle Bildung ein. In Juli förderte die Stiftung mit 3 Millionen Euro das 
Projekt CORRECT!V initial, bei dem Journalist_innen drei Jahre lang gefördert werden, die investigativ arbeiten, 
zu Bedrohungen und Herausforderungen der Gesellschaft recherchieren und sich für ihre Transparenz einsetzen. 
CORRECT!V möchte die vierte Gewalt, die Medien und die Bürger_innen näher zusammen bringen. Alle Fakten 
zur Förderung: 
www.broststiftung.org/2014/07/essener-brost-stiftung-ermoeglicht-aufklaererischen-non-profit-journalismus-mit-initialfoerderung-von-3-millionen-euro/  
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Günter Stock warnt vor „Demokratisierung der Wissenschaft“ 
Auf dem Leibniztag der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaft äußerte sich der Präsident der 
Akademie Günter Stock kritisch gegenüber einer „Demokratisierung der Wissenschaft“. Er warnt vor der 
Tendenz, die Wissenschaft zunehmend nach Partikularinteressen bestimmter gesellschaftlicher Gruppen zu 
richten. Mit seiner Aussage verursachte Stock Verwunderung und eine Diskussion bei Forscher_innen und 
Politiker_innnen. Die taz fasst seine Äußerungen darauf zusammen unter:  
http://www.taz.de/!141685/  

Brücke zwischen Forscher_innen und Bürger_innen: Partizipative Wissenschaftskommunikation 
In seinem Gastbeitrag "Schluss mit dem Dornröschenschlaf! – Forschung und Gesellschaft" auf dem Blog 
"Wissenschaft kommuniziert" zeigt Wissenschaftsjournalist Wolfgang C. Goede die Versäumnisse in der 
Forschungskommunikation auf der EuroScience Open Forum in Kopenhagen und deren Implikationen für die 
Partizipation auf. Er plädiert dafür, Wissenschaftler_innen, Bürger_innen, Journalist_innen direkt in einen Raum 
zu holen, um über Forschung, deren Ergebnisse und Kontroversen zu diskutieren und daraus eine 
gemeinschaftliche Entschließung für die Entscheidungstragenden formulieren. Zum Beitrag:  
wissenschaftkommuniziert.wordpress.com/2014/07/17/schluss-mit-dem-dornroschenschlaf-forschung-und-gesellschaft/  

Bürgerleitfaden: Beteiligung bei Planung und Genehmigungsverfahren 
Welche Möglichkeiten der Bürgerbeteiligung an der Planung und Durchführung von Großvorhaben existieren? 
Dieser Frage widmet sich der Bürgerleitfaden der Geschäftsstelle „Dialog schafft Zukunft“ mit dem Ziel, 
bestehende Möglichkeiten und Methoden der Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung darzustellen. Der 
Bürgerleitfaden möchte ein grundlegendes Verständnis der rechtlichen wie politischen Rahmenbedingungen der 
Planungs- und Genehmigungsverfahren schaffen und aufzeigen, wann und wo sich Bürger_innen einbringen 
können. Erstellt wurde der Bürgerleitfaden von nach dem Zufallsprinzip eingeladenen Bürger_innen in Rahmen 
eines Workshops. Zum Download des Leitfaden:  
www.dialog-schafft-zukunft.nrw.de/fileadmin/redaktion/PDF/DsZ_Buergerleitfaden_Webversion.pdf  

Bonn erstellt Leitlinien für Bürgerbeteiligung  
Die Stadt Bonn hat mit einem Leitlinien für Bürgerbeteiligung bei Planung und Vorhaben bürgerschaftliches 
Mitwirken in politischen Entscheidungsfindungen und Verwaltungsprozessen verankert. Der Leitfaden stellt 
Möglichkeiten und Methoden vor, umfasst zehn Qualitätskriterien für gute Beteiligung und beinhaltet eine Liste 
mit Anregungen, die sicherstellen soll, dass die Einwohner_innen Bonns frühzeitig von Vorhaben erfahren. Der 
Leitfaden wurde von einer Arbeitsgruppe aus 23 Mitgliedern, darunter acht zufällig ausgewählte Bürger_innen, 
und der Stiftung Mitarbeit entwickelt. Zu den Leitlinien:  
www.netzwerk-buergerbeteiligung.de/fileadmin/Inhalte/PDF-Dokumente/Leitlinien_neu/bonn_leitlinien_buergerbeteiligung_final_140220.pdf  

The Changer-Stellenplattform für NPO-Jobs 

Die online Plattform The Changer informiert über aktuelle Jobs, Events, News und Ressourcen im sozialen Sektor. 

Seit April 2014 verfolgt The Changer das Ziel, gemeinnützigen Organisationen, NGO und sozialen Unternehmen 

zu helfen, ihre Effizienz und Nachhaltigkeit zu verbessern. Zurzeit liegt der Fokus auf Berlin, doch eine nationale 

und internationale Expansion in den nächsten Jahren ist geplant. The Changer gewann den SAP IT4Change Preis, 

und ist Finalist im 2014 Act for Impact Award, der von der Vodafone Stiftung gefördert wird. Zur Plattform: 

www.thechanger.org/?lang=de 

Eröffnung der Robert Bosch Academy 
Die Robert Bosch Stiftung eröffnete im Juni in Berlin ihre Robert Bosch Academy. Die Academy versteht sich als 
Ort des interdisziplinären, multilateralen Dialogs und der lösungsorientierten Zusammenarbeit zu den globalen 
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Die Robert Bosch Academy bietet renommierten internationale 
Entscheidungstragenden und Meinungsbildenden einen Arbeitsaufenthalt in Berlin, damit sie sich für die Zeit am 
gesellschaftlichen Leben und politischen Dialog in Berlin beteiligen können. Ausgewählte Persönlichkeiten 
nehmen an dem Richard von Weizsäcker Fellowship teil oder werden für das Research Fellowship ausgewählt. 
Die neue Richard von Weizsäcker Fellow ist Filiz Bikmen, die zum Engagement der türkischstämmigen 
Bevölkerung in Deutschland forscht. Zur Website der Robert Bosch Academy: 
www.robertboschacademy.de/content/language1/html/index.asp  

http://www.maecenata.eu/
http://www.taz.de/!141685/
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http://www.dialog-schafft-zukunft.nrw.de/fileadmin/redaktion/PDF/DsZ_Buergerleitfaden_Webversion.pdf
http://www.netzwerk-buergerbeteiligung.de/fileadmin/Inhalte/PDF-Dokumente/Leitlinien_neu/bonn_leitlinien_buergerbeteiligung_final_140220.pdf
http://www.thechanger.org/?lang=de
http://www.robertboschacademy.de/content/language1/html/index.asp
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Datenbank Fördermittelführer geht online 
Die Agentur Förderlotse führt seit Juli ihren Fördermittelführer als Online-Datenbank. Sie umfasst 
Fördermittelausschreibungen für die Projekte gemeinnütziger Organisationen und Finanzierungsmöglichkeiten 
von Stiftungen, Bundes- und Landesprogrammen, europäischen Strukturfonds und Aktionsprogrammen, 
Förderfonds von Unternehmen, Finanzinstituten und Medien und Preise von Förderwettbewerben. Für die 
Nutzung der der Datenbank ist eine kostenpflichtige Registrierung nötig. Mehr Informationen:  
www.foerdermittelhandbuch.de/foerdermittelfuehrer-online/  

Diversity in Leadership in Deutschen Stiftungen 
Das Projekt „Vielfalt entscheidet- Diversity in Leadership“ analysierte in einer Studie die kulturelle Vielfalt der 
Führungspositionen in deutschen Stiftungen. Untersucht wurden circa 3.000 Führungspositionen der 20 größten 
privaten und öffentlichen Stiftungen in Deutschland und weitere 250 Stiftungen aus Berlin. Ergebnis ist, dass nur 
9 Prozent der Führungspositionen durch Menschen mit Migrationshintergrund besetzt sind. In den 30 größten 
Stiftungen, wie der Robert Bosch Stiftung, Körber Stiftung oder der Volkswagen Stiftung, haben sogar nur 3 

Prozent einen Migrationshintergrund im Vorstand, Rat oder Geschäftsführung.  Damit liegen Stiftungen deutlich 
hinter den Dax-Konzernen, deren Vorstände mit über 29 Prozent von Menschen mit Migrationshintergrund 
besetzt sind. Zu den Ergebnissen der Studie:  
www.vielfaltentscheidet.de/wp-content/uploads/2014/06/Final-Studie-Stiftungen.pdf  

Studie zu Rassismus: „Die stabilisierte Mitte. Rechtsextreme Einstellung in Deutschland 2014“ 
Elmar Brähler und Oliver Decker veröffentlichten im Juni die Ergebnisse ihrer Studie "Die stabilisierte Mitte. 
Rechtsextreme Einstellungen in Deutschland 2014". Ergebnis ist, dass die Zahl derjenigen, die ein geschlossenes 
rechtsextremes Weltbild haben von 9,7 Prozent im Jahr 2002 auf 5,6 Prozent im Jahr 2014 gesunken ist. 
Allerdings sei laut Studie jeder fünfte Deutsche latent ausländerfeindlich. Weiterhin ist der Rassismus im Osten 
Deutschlands weiter verbreitet und steigt besonders gegenüber Sinti und Roma, Muslimen und Flüchtlingen. Zu 
den Studienergebnissen:  
www.amadeu-antonio-stiftung.de/aktuelles/mitte-studie-2014-staerkeres-engagement-gegen-rassismus-noetig/  

Online-Fundraising-Studie 2014  
Unternehmensspenden sind für deutlich mehr als die Hälfte der 888 befragten NPO aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz der bedeutendste Fundraising-Kanal. Online-Fundraising wird von rund einem Drittel als zweit 
wichtigster Fundraising-Kanal angegeben. Die wichtigsten Online-Kommunikationskanäle sind die Website, der 
Newsletter sowie Facebook. Dabei geben aber 43 Prozent der Organisationen an, über das Internet 0 bis 2 
Prozent des gesamten Spendenvolumens zu erhalten. Das Post-Mailing verliert zwar immer mehr an Bedeutung, 
ist aber für mehr als die Hälfte einer der wichtigsten Kanäle. Alle Ergebnisse der Studie finden Sie unter:  
www.altruja.de/online-fundraising-studie.html  

Social Reporting Standard  
Die Berichterstattung von gemeinnützigen Organisationen unterliegt bisher keinen einheitlichen 
Berichtsstandards, wie es in Profit-Unternehmen üblich ist. NPO sind aber auch  zur Berichterstattung 
verpflichtet, wie z.B. an Spendende, die Öffentlichkeit und Investoren. Dabei gestalten sie ihre Berichte 
individuell und variieren sie je nach Adressat_innen, wodurch zum einen unnötig viele Ressourcen verbraucht 
werden und zum anderen Finanzierenden erschwert wird, zu identifizieren inwieweit die Organisation den 
eigenen Förderkriterien entspricht. Einen übersichtlichen Fachbeitrag zu Social Reporting Standards stellt die 
Bank für Sozialwirtschaft in Anlehnung an den Social Reporting Standard des Vereines „Social Reporting Initiative 
e.V.“ zur Verfügung. Zum Fachbeitrag: www.sozialbank.de/fachbeitraege/  
Download des Leitfadens und Berichtsvorlage für den eigenen SRS-Bericht des „Social Reporting Initiative e.V.“: 
www.social-reporting-standard.de/downloads/  

Studie zu den Teilnehmer_innen der Montagsmahnwachen 
Die Initiative für Protest- und Bewegungsforschung stellt in einer Pressemitteilung ihre aktuelle Studie zu den 

Teilnehmer_innen der Montagsmahnwachen vor. Die Befragung der seit dem 17. März stattfindenden 

Mahnwachen für den Frieden findet vor dem Hintergrund einer heftigen öffentlichen Auseinandersetzung über 

diese Proteste statt. Zur Studie: 

maecenata.eu/images/documents/mi/Info/Befragung_Montagsmahnwachen_-_Kurzfassung.pdf  

http://www.maecenata.eu/
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Studie zur Entwicklung des Vereinswesens in Deutschland 
Immer mehr Vereine, aber immer weniger Mitglieder. Von 1990 bis heute sind die Vereinsmitgliedschaften der 

Deutschen um circa 18 Prozent gesunken. Aktuell sind 44 Prozent in einem Verein. Vor allem, in den Großstätten 

ging der Anteil an Mitgliedschaften zurück. Davon insbesondere im Osten des Landes, wo in den letzten 10 Jahren 

fast jede vierte Mitgliedschaft beendet wurde. Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Anzahl an 

Mitgliedschaften zurückgeht, die bestehenden Mitglieder aber zu drei Viertel aktive Mitglieder in den 

Hobbyvereinen sind. Für die Studie der British American Tobacco-Stiftung für Zukunftsfragen wurden circa 3.000 

Personen befragt. Alle Ergebnisse der Untersuchung finden Sie unter:  

www.stiftungfuerzukunftsfragen.de/de/newsletter-forschung-aktuell/254.html#c3151  

Schweizer Stiftungsreport 
Die SwissFoundation, das Zentrum für Stiftungsrecht an der Universität Zürich sowie das Center for Philanthropy 
Studies der Universität Basel haben ihren Schweizer Stiftungsreport 2014 zum Zustand und zur Entwicklung des 
Schweizer Stiftungssektors veröffentlicht. Demnach arbeiten insgesamt 13.000 gemeinnützige Stiftungen 
hauptsächlich im kulturellen, sozialen und wissenschaftlichen Bereich. Aber auch ihre Teilnahme an politischen 
Diskursen und Einflussnahme auf politische Entwicklungen ist gestiegen. Der Stiftungsreport erkennt ebenso 
einen Trend zu Stiftungsfusionen. Besonders kleinen Stiftungen werden neue Handlungsspielräume eröffnet und 
es findet eine sinnvolle und notwendige Bereinigung der Stiftungslandschaft statt. Kleine Stiftungen und ihre 
spezifischen Anforderungen sind das Spezialthema des Reports. Neben Zahlen und Fakten beinhaltet der 
Stiftungsreport Fachbeiträge und Interviews mit Expert_innen. Zum Download:  
ceps.unibas.ch/publikationen/ceps-forschung-und-praxis/ 

Generali Zukunftsfonds gibt neues Online-Magazin "zeitwert" heraus 
In vier Ausgaben pro Jahr informiert das neue Online-Magazin "zeitwert" des Generali Zukunftsfonds über 
Themen, Trends und Projekte rund um die Frage, was Bürgerengagement im demografischen Wandel leisten 
kann.. "zeitwert" tritt an die Stelle des Jahresberichts des Generali Zukunftsfonds. Zum Onlinemagazin:  
www.zeitwert-magazin.de/  

Verleihung des startsocial-Preises für soziale Projekte und Initiativen 
Unter der Schirmherrschaft der Bundeskanzlerin wurden 25 ausgewählte soziale Projekte und Initiativen, die 
ehrenamtliches Engagement fördern mit dem „startsocial“-Preis geehrt. Sie erhielten Beratungsstipendien mit 
Coaches aus der Wirtschaft, sieben von ihnen wurden mit Geldpreisen ausgezeichnet. Einen Sonderpreis der 
Bundeskanzlerin erhielt das Projekt „Freiwurf Hamburg“, die erste offiziell anerkannte inklusive Handball-Liga 
Deutschlands in der Menschen mit und ohne geistiges Handicap gemeinsam spielen. Weiteren ausgezeichneten 
Projekten sind unter anderem: AIAS- ein studentischer Verein zur Gewinnung von Stammzellenspender an 
Universitäten, GemüseAckerdemie – ein Schülerprogramm das Gemüseanbau und die wirtschaftliche 
Vermarktung der Ernte lehrt, oder Schülerpaten Deutschland- ein 1:1-Bildungspatenschaften zwischen 
Schüler_innen mit Migrationshintergrund und engagierten deutschsprachigen Pat_innen. Der Verein 
„startsocial“ fördert seit 2001 ehrenamtliches soziales Engagement durch den Wissenstransfer zwischen 
Wirtschaft und sozial engagierten Initiativen. Weitere Informationen zum Preis und allen Gewinner_innen:  
www.startsocial.de/aktuelles/2014-05/bundespreisverleihung-im-kanzleramt  

Schader-Preis 2014 für Sozialwissenschaftler Stephan Leibfried 

Die Schader-Stiftung fördert mit ihrem Preis die Gesellschaftswissenschaften und deren Dialog mit der Praxis. 

Dieses Jahr erhielt der Sozialwissenschaftler und Jurist Stephan Leibfried die Auszeichnung für seine 

wissenschaftliche Arbeit mit der er stets versucht, Brücken in die Praxis zu schlagen. Ihm ist unter anderem die 

Gründung des interdisziplinären Zentrums für Sozialpolitik an der Universität Bremen zu verdanken. Das Zentrum 

verbindet Ökonomie, Politik, Soziologie, Sozialmedien und Gesundheitspolitik und ist eine  

Forschungseinrichtung in der Sozialpolitik und vergleichenden Wohlfahrtsstaatsforschung. Der Preis ist mit 

15.000 Euro dotiert. Alle Informationen zum Preis: 

www.schader-stiftung.de/schader-preis/artikel/schader-preis-2014-an-professor-stephan-leibfried/  
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Dietmar Hopp erhält Deutschen Stifterpreis 2014 
Der Bundesverband Deutscher Stiftungen würdigte Dietmar Hopp mit dem Deutschen Stifterpreis 2014. Mit der 

Dietmar Hopp Stiftung (dietmar-hopp-stiftung.de) unterstützte er seit der Gründung 1995 mit circa 400 Mio. 

Euro zahlreiche Projekte aus den Bereichen Sport, Medizin, Soziales, Bildung. Die Stiftung fördert somit alle 

Generationen, fokussiert sich dabei auf die Metropolregion Rhein-Neckar, die Region in der Hopp aufgewachsen 

ist. Das Stiftungsvermögen besteht aus SAP-Aktien, die er aus seinem privaten Besitz in die Stiftung eingebracht 

hat. Die Dietmar Hopp Stiftung zählt zu den größten Deutschlands. Mehr zur Verleihung des Deutschen 

Stifterpreises 2014:  

www.stiftungen.org/index.php?id=992&tx_leonhardtdyncontent_pi1[id]=3883 

 
Motive des bürgerschaftlichen Engagements  
Das BMFSFJ hat eine bevölkerungsrepräsentative Umfrage zum bürgerschaftlichen Engagement in Auftrag 
gegeben, die erstmals differenzierte Auskunft gibt und belastbare Daten liefert. Eine lebendige Gesellschaft 
basiert auf stabilen Verantwortungsbeziehungen, für die Partnerschaft und freiwilliges Engagement eine 
wichtige Rolle spielen. Die Gründe für das Engagement ändern sich in den verschiedenen Lebensphasen, jedoch 
ist über die Motive im Allgemeinen noch zu wenig bekannt. Diese Studie belegt mit Zahlen, dass sich freiwilliges 
Engagement schon früh im Leben verankert, weshalb es wichtig ist, schon Kinder und Jugendliche für das 
Engagement zu begeistern. Zum Download der Studie:  
www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Broschuerenstelle/Pdf-Anlagen/Motive-des-b_C3_BCrgerschaftlichen-Engagements,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf  

Report on the human rights situation in Ukraine 
The Office of the United Nations High Commissioner for Human Rights has published the “Report on the Human 
Rights Situation in Ukraine” in June 2014. During the reporting period, the Human Rights Monitoring Mission in 
Ukraine identified acute human rights concerns particularly in the eastern regions, Crime and in the aftermath 
of the Odessa 2 May violence. The Monitoring Mission monitors the human rights situation in the country and 
provide regular, accurate and public reports by the High Commissioner on the human rights situation and 
emerging concerns and risks. It recommends concrete follow-up actions to relevant authorities, the UN and the 
international community on action to address the human rights concerns, prevent human rights violations and 
mitigate emerging risks. The Mission establishes facts and circumstances and conduct a mapping of alleged 
human rights violations committed in the course of the anti-government demonstrations and ensuing violence 
between November 2013 and February 2014. Read the report on human rights situation in Ukraine:  
www.ohchr.org/en/countries/ENACARegion/Pages/UAIndex.aspx  

Naples 2.0 International Social Innovation Competition 
Naples 2.0 International Social Innovation Competition documents the first social innovation initiative in Italy. 
Euclid Network, UniCredit Foundation and Project Ahead ran a prize competition which drew social innovators 
from around the world to take part. The first prize competition to be employed in the social sector, it called upon 
participants to present innovative solutions for six persistent, concrete social challenges in Naples, Italy, which 
both state and market had been unable to address. The project was originally planned as an experiment to take 
social innovation beyond its usual circles, and a prompt for citizens to rediscover their collective agency – their 
capacity to act together to solve problems – and has since proved to be a replicable and scalable model, inspiring 
the EU’s Social Innovation Prize Competition. 
maecenata.eu/images/documents/mi/resources/Naples_2_0_UK.pdf  

Report: Citizens´ Dialogues as a Contribution to Developing a European Public Space 
The European Commission published a report on its concept of Citizen´s Dialogues which builds on the model of 
“town hall meetings” during which politicians listen to and debate with citizens. The debates gave citizens an 
opportunity to voice their opinions and ask questions on the issues most important to them (such as overcoming 
the economic crisis) whereas Commissioners and other politicians had the opportunity to listen first hand to the 
citizens, explain policies and point out the tangible effects of decisions taken at European level on citizens and 
their lives. The series of more than 50 Dialogues started in 2012 and was part of the European Year of Citizens. 
Download the report here:  
ec.europa.eu/debate-future-europe/citizens-dialogues/belgium/brussels3/dialogue_en.pdf 
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Grant Craft - Website of the Foundation Center 
Grant Craft combines the practical wisdom of funders worldwide with the expertise of the Foundation Center to 
improve the practice of philanthropy. It delivers the knowledge funders need in order to be strategic and 
effective in their work, addressing questions funders face across various strategies and issue areas. The Website 
contains blog posts, case studies, curated content and discussions concerning issues, e.g. civic engagement, 
diversity, environment or education, and categories of strategies through which funders can frame and think 
about their work. Visit Grant Craft: 
www.grantcraft.org/  

Community foundations in China 
Over the last few years, as China’s home-grown philanthropy sector has grown immensely. Jenny Hodgson, 
Executive Director of the Global Fund for Community Foundations, discusses the role for community foundations 
in China and refers to the “Local Community Foundations Development Forum” held in Guangzhou. The whole 
article is available under:  
www.globalfundcommunityfoundations.org/latest-news/2014/7/4/building-the-future-you-want-to-see-what-role-for-community.html  

CONSIDER's Guidelines and Recommendations 
Civil Society Organisations (CSOs) are playing an increasing role in research. Despite decades of research on public 
engagement in general and the role of the public in research in particular, there is little insight in the role of CSOs 
in research, their motivations, the factors that promote or inhibit it and the way it can be assessed and evaluated. 
The EU-funded research project CONSIDER (Civil Society Organisations in Designing Research Governance) filled 
this gap through a conceptually sound and empirically rich investigation. In July 2014, CONSIDER held an expert 
workshop in Brussels, Belgium, to gather feedback on the project’s draft recommendations and guidelines for 
the participation of Civil Society Organisations (CSOs) in research. CONSIDER has identified the characteristics, 
influencing factors and best practice of CSO participation in research projects. The discussions focussed on the 
needs of stakeholders and the document’s presentation and dissemination. Experts were invited from a variety 
of cultural, professional and geographical backgrounds. CONSIDER-Guidelines: 
www.consider-project.eu/wp-content/uploads/2014/06/CONSIDER-Guidelines.pdf  

 

 IIV. AUSSCHREIBUNGEN                                                                                                                                                                     

 
Wirkungschmiede „Für Teilhabe alles geben“ 
Die Wirkungsschmiede der Malteser Werke und Ashoka bietet jungen Teams Unterstützung bei ihren Projekten 
für die gesellschaftliche Teilhabe benachteiligter Zielgruppen. Zusammen mit Expert_innen, Mentor_innen und 
Coaches arbeiten die Teams an der Wirksamkeit ihrer Projekte aus den Bereiche Migration, Gesundheit, Medizin 
und Pflege oder Jugend und Bildung. Die Wirkungsschmiede bietet an drei mehrtägigen Konferenzen inhaltliche 
Unterstützung, strategische Beratung und Zugang zu den bundesweiten und globalen Netzwerken beider 
Partner, sowie Unterstützung beim Aufbau wirkungsorientierter Projektstrukturen (z.B. Business Modelling, 
Pitching, Einführung in Verbandsstrukturen, Wirkungslogik, etc.). Die Veranstaltungen finden zwischen 
Dezember 2014 und September 2015 statt. Die Bewerbungsfrist ist der 7. September. Mehr Informationen zu 
den Terminen und der Bewerbung:  
www.pep-deutschland.de/artikel/wirkungsschmiede-fuer-teilhabe  

Call for partners: Berliner Themenreihe „Wer ist das Volk?“ 
Die Themen Wahlrecht, Volk und Grundgesetzänderung werden aktuell von vielen politischen Akteuren 
aufgegriffen und erfahren ein hohes Medienecho. Mit der Berliner Themenreihe „Wer ist das Volk?“ will der 
Verein Citzens For Europe (CfE) zusammen mit Akteuren aus Zivilgesellschaft und Politik in verschiedenen 
Veranstaltungen (Vorträgen, Workshops und Podiumsdiskussionen) der Frage nachgehen, welche Konsequenzen 
sich für die Teilhabe und Integration in Deutschland aus einer Gesetzesänderung im Ausländerwahlrecht ergeben 
würden. Die Themenreihe ist teilfinanziert vom Europäischen Integrationsfond (EIF) und Teil eines europaweiten 
Projektnetzwerks. Für die Themenreihe sucht CfE logistische, finanzielle und thematische Partner für die 
Durchführung der einzelnen Veranstaltungen bis zum 19. September 2014. Mehr Informationen unter: 
www.citizensforeurope.org/  
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Wettbewerb des Bündnis für Demokratie und Toleranz – gegen Extremismus und Gewalt: "Aktiv für 
Demokratie und Toleranz" 
Zum 14. Mal schreibt das Bündnis für Demokratie und Toleranz – gegen Extremismus und Gewalt den 
Wettbewerb "Aktiv für Demokratie und Toleranz" aus. Mit einem Preis zeichnet das von der Bundesregierung 
gegründete Bündnis engagierte Einzelpersonen oder Gruppen für ihre zivilgesellschaftlichen Aktivitäten im 
Bereich der praktischen Demokratie- und Toleranzförderung aus und macht dieses öffentlich, damit es als 
Vorbildprojekt für andere dienen kann. Bewerben können sich bis zum 26. September bereits durchgeführte 
Projekte, die sich für Demokratie und Partizipation, Integration und Toleranz, Gewaltprävention und Zivilcourage, 
oder gegen Diskriminierung und Ausgrenzung oder gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit einsetzen. Alle 
Informationen und Bewerbungsmodalitäten:  
www.buendnis-toleranz.de/cms/beitrag/10037800/425892/  

Senior International Fellows Programm 2015 
The Center on Philanthropy and Civil Society's Senior International Fellows Program provides professional 
development through seminars with Third-Sector practitioners, research based on best practices, and the 
application of a comparative framework. The program is designed to strengthen Third-Sector capacity in 
countries outside the United States. Fellows are based at The Graduate Center of The City University of New 
York, where they design and pursue an individualized strategy paper, attend weekly seminars, explore the work 
of key agencies and foundations, meet with nonprofit leaders and study U.S. and international community 
foundation models. The next program will run from March 2 through March 27, 2015. Submission deadline for 
non-U.S. citizens is October 1, 2014. About the program, the eligibility and selection and the application:  
philanthropy.org/programs/ifp/Senior2013.html  

Ideenwettbewerb “Ihre Frage - Ihr gesellschaftliches Engagement“ 
Die Initiatoren der webbasierten Plattform www.innovationskraftwerk.de – die Standortinitiative „Deutschland 
– Land der Ideen“ und die Innovationsberatung inno-focus businessconsulting – suchen bis zum 6. Oktober 
konkrete Fragestellungen, die sich aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen widmen. Im dritten Jahr seit 
Gründung des Innovationskraftwerks können sich soziale Einrichtungen, Initiativen, Vereine, Stiftungen, NGO‘s 
oder Privatpersonen erstmals mit ihrer Fragestellung bzw. ihrem sozialen Projekt eine kostenlose Durchführung 
eines eigenen Ideenwettbewerbs gewinnen - inklusive Konzeption, Beratung und Kommunikation. Weitere 
Informationen unter: 
www.innovationskraftwerk.de/Wettbewerb/SocialInnovation/ProBono   

Deutsche Kinder- und Jugendstiftung: Qualitätssiegel für Schülerfirmen  
Das Fachnetzwerk Schülerfirmen der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung verleiht Schülerfirmen das 
Qualitätssiegel KLASSE UNTERNEHMEN um ihre Arbeit zu würdigen und zu fördern. Das Qualitätssiegel erhalten 
Schülerfirmen, die in den Bereichen Organisation und Struktur, Buchhaltung, Öffentlichkeitsarbeit und eigener 
Profilbildung gewissen Qualitätskriterien des Fachnetzwerks erfüllen. Die ausgezeichneten Schülerfirmen 
erhalten eine Urkunde sowie Materialien für ihre Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Zusätzlich haben sie die 
Möglichkeit bis zu 750 Euro für ihre Schülerfirmenarbeit zu gewinnen. Bewerbungen sind bis zum 15. Oktober 
möglich. Mehr Informationen unter:   
fachnetzwerk.net/qualitaetssiegel.html  

Freigeist-Fellowships 
Nachwuchswissenschaftler_innen aller wissenschaftlichen Disziplinen, die sich zwischen etablierten 
Forschungsfeldern bewegen, können sich bis zum 15. Oktober für ein Freigeist-Fellowship  der Volkswagen 
Stiftung bewerben. Das mindestens fünfjährige Fellowship umfasst eine Stelle als Fellow, Sachmittel für 
Ausstattung und Reisen von bis zu einer Million Euro und bietet Freiraum und die Freiheit, das eigene 
Forschungsprofil zu entwickeln. Bewerber_innen sollten wenigstens einmal Ihr akademisches Umfeld gewechselt 
haben, nicht mehr im Arbeitskontext Ihrer Promotionsphase arbeiten oder wissenschaftlich im Ausland 
gearbeitet haben. Nähere Angaben zu den Anforderungen:  
www.volkswagenstiftung.de/nc/aktuelles/aktdetnewsl/article/-ad094d7a2b.html  
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Doktorandenstipendien „Trajectories of Change“ in Geistes- und Sozialwissenschaften  
Unter dem Jahresthema 2014 „A New Social Contract? Reshaping State and Society“ fördert das neue Stipendien-

programm „Trajectories of Change“ Doktorand_innen der Geistes- und Sozialwissenschaften, die historische und 

aktuelle Transformationsprozesse in den Nachbarregionen Europas untersuchen. Gefördert wird das Programm 

durch die ZEIT-Stiftung sowie die Claussen-Simon-Stiftung. Bewerbungen sind bis 20. Oktober 2014 möglich:  

www.trajectories-of-change.de/partner.html 

Europa Nostra Award  
The European Union Prize for Cultural Heritage / Europa Nostra Awards honours the most outstanding heritage 
achievements from all over Europe. It recognises the excellence and dedication by architects, craftsmen, cultural 
heritage experts, volunteers, schools, local communities, heritage owners and the media. The awards are given 
in the categories “Conservation”, “Research and digitization”, “Dedicated Service by Individuals or Organisations” 
and “Education, Training and Awareness-Raising”. The awards will be given to up to 30 remarkable heritage 
projects and initiatives. Up to seven will be selected as Grand Prix winners and receive 10,000 Euro each. One 
will get the Public Choice Award. Deadline for application is 15 October 2014. For further information:  
www.europanostra.org/apply-for-an-award-2015/  

GAIA Masters Student Paper Award 
Die Zeitschrift „GAIA- Ecological Perspectives for Science and Society“ des Oekom Verlages schreibt erstmals den 
Masters Student Paper Award aus: Studierende aus umwelt- und nachhaltigkeitswissenschaftlichen 
Studiengängen die inter- oder transdisziplinäre Masterarbeiten schreiben, sind aufgerufen einen Artikel zu ihrem 
Thema und ihren Ergebnissen zu verfassen. Dieser gewinnt den GAIA Master Student Award und wird in der 
Zeitschrift veröffentlicht. Bis zum 30. Oktober kann der Artikel eingereicht werden. Einen Leitfaden zum 
Schreiben und alle Informationen:  
www.oekom.de/zeitschriften/gaia/student-paper-award.html  

medius Preis für Abschlussarbeiten zu Medien, Pädagogik, Jugendmedienschutz 
Der medius Preis würdigt wissenschaftliche und praxisorientierte Abschlussarbeiten aus dem deutschsprachigen 

Raum, die sich mit innovativen Aspekten der Medien, Pädagogik oder des Jugendmedienschutzes 

auseinandersetzen. Im Vordergrund stehen die Kriterien der Interdisziplinarität,  Theorie-Praxis-Verbindung und 

Internationalisierung. Bis zum 31. Oktober können Dozent_innen Arbeiten vorschlagen und sich 

Absolvent_innen, deren Arbeit mit „sehr gut“ bewertet wurde, selbstständig bewerben. Der mit 2.500 Euro 

dotierte medius Preis wird von der Gesellschaft für Medienpädagogik und Kommunikationskultur, dem Deutsche 

Kinderhilfswerk e.V., der Medienanstalt Berlin-Brandenburg und dem Freiwillige Selbstkontrolle Fernsehen e.V. 

ausgeschrieben. Weitere Informationen: 

www.dkhw.de/cms/presseundmaterialien/pressemitteilungen/2129-jetzt-um-den-medius-2015-bewerben 

Wettbewerb „Sozialkampagne“ der Bank für Sozialwirtschaft 
Mit ihrem Wettbewerb „Sozialkampagne“ prämiert die Bank für Sozialwirtschaft AG die innovativsten und 
aufmerksamkeitsstärksten Werbekampagnen zu sozialen Fragestellungen von Einrichtungen und Organisationen 
des Sozial- und Gesundheitswesens sowie deren Agenturen. Die Kampagnen werden nach den Kriterien 
Idee/Innovationskraft, Aufmerksamkeitsstärke, Zielsetzung und Umsetzung des Anliegens bewertet. Die 
Preisverleihung findet am 16. April 2015 im Rahmen des 9. Kongresses der Sozialwirtschaft in Magdeburg statt. 
Bewerbungen sind bis zum 31. Oktober möglich:  
www.sozialbank.de/226/?tx_ttnews[tt_news]=397&tx_ttnews[backPid]=188&cHash=c4386fe90c7002ebb73cfb6ef2470712  

Aufruf: Preis des Deutschen Olympischen Sportbundes „Pro Ehrenamt“ 
Der Preis des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) zeichnet Personen oder Institution aus Politik, 
Wirtschaft und Medien aus, die Ehrenamtliche und das Ehrenamt im Sport unterstützen oder günstige 
Rahmenbedingen für Ehrenamtliche schaffen. Die Preisverleihung findet am 6. Dezember statt. Die Preisträger 
von 2013 waren Hannelore Kraft und Peter Terwiesch. Persönlichkeiten für den Preis können beim DOSB 
vorgeschlagen werden:  
www.ehrenamt-im-sport.de/index.php?id=1039  
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Neuer Studiengang: Intersektorale Führung & Governance 
Zum Herbst 2014 startet an der Zeppelin Universität Friedrichshafen der berufsbegleitende Master-Studiengang 
„Intersektorale Führung & Governance“ für (Nachwuchs-) Führungskräfte in und zwischen Markt, Staat und 
Zivilgesellschaft. Im Fokus des Studiums steht dabei die Herausforderung, nachhaltige Lösungsansätze für 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Transformationsaufgaben zu entwickeln. Die Studierenden erlangen dabei 
intersektorale Kooperations-kompetenzen. Das Studium beinhaltet 12 Module, wie zum Beispiel Strategien der 
Intersektoralität und Hybridisierung oder Diversität und Transkulturelles Management. Der Studiengang trägt 
einen Beitrag zur Mehrsprachigkeit der Sektoren bei und wird durch die Frankfurter Allgemeinen Zeitung und die 
BMW Stiftung unterstützt. Alle Informationen zu „Intersektorale Führung & Governance“:  
www.zu.de/studium-weiterbildung/ema-intersek/index.php  

DIE STIFTUNG Datenbank zu Ausschreibungen 
Das Magazin DIE STIFTUNG bietet auf ihrer Homepage eine Übersicht von Ausschreibungen, Stipendien und 
Wettbewerben an. Es können gezielt Ausschreibungen in den Kategorien Zivilgesellschaft, Social 
Entrepreneurship, Kunst und Kultur, Bildung und Forschung sowie Umweltschutz gesucht werden. Institutionen 
haben die Möglichkeit ihre Ausschreibungen hier zu veröffentlichen. Zur Übersicht der Ausschreibungen:  
www.die-stiftung.de/service/ausschreibungen  

 

 IV. VERANSTALTUNGEN                                                                                                                                                                      

 
  
Demografiekongress: Zukunftsforum langes Leben 

Städte, Gemeinden und Landkreise brauchen Konzepte für eine erfolgreiche Gestaltung des demografischen 
Wandels. Die Bürgermeister_innen und Landrät_innen müssen aber auch die notwendigen Zuständigkeiten 
bekommen. Auf dem fünften DEMOGRAFIEKONGRESS am 4. und 5. September 2014 in Berlin diskutieren mehr 
als 800 Entscheidungstragende ihre Lösungsansätze und politischen Erwartungen. Schwerpunktthemen sind 
Wohnen und Dienstleistungen, Pflege, Reha und Altersmedizin sowie Quartiersmanagement und kommunale 
Netzwerkarbeit, u.a. mit einem Forum zum Thema „Selbstorganisation und Engagement“. Das vollständige 
Programm unter: 
www.der-demografiekongress.de/der-demografiekongress-2014/  

Weltweite Lesung für Edward Snowden 
Das internationale literaturfestival berlin ruft alle Menschen, Institutionen, Schulen und Medien, denen Freiheit 
und Bürgerrechte wichtig sind, zur Teilnahme an einer weltweiten Lesung für Edward Snowden am 8. September 
2014 auf. Vorgetragen werden Texte zum Thema Überwachung, die auf der Website www.worldwide-
reading.com veröffentlicht werden. Mit dieser weltweiten Lesung wird die US-amerikanische Regierung 
aufgefordert, anzuerkennen, dass Edward Snowdens Enthüllungen für die Bewahrung der Demokratie im 
digitalen Zeitalter von essenzieller Bedeutung sind und dass sein Handeln vom Universal Unwritten Rule of the 
Ethical Right gedeckt ist. Zu allen Forderungen und den Texten für weltweite Lesung:  
www.worldwide-reading.com/archiv/08-09-2014-weltweite-lesung-fuer-edward-snowden  

Fachtagung: „Anerkennungskultur vor Ort“ 
Bei der Fachtagung „Anerkennungskultur vor Ort – Bürgerschaftliches Engagement interkulturell öffnen und 
stärken“ des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge am 8. und 9. September in Nürnberg steht die 
Anerkennungskultur, die  Wertschätzung gegenüber kultureller Vielfalt, die als Grundlage des gesellschaftlichen 
Zusammenhaltes dient, im Mittelpunkt. Hierfür gilt es die Teilhabe und Mitwirkung in einer aktiven 
Zivilgesellschaft zu fördern und zugleich Berührungsängste zu hinterfragen, Vorurteile abzubauen und 
Diskriminierung entgegenzuwirken. Praktiker_innen die im Bereich Integration, kulturelle Vielfalt und 
gesellschaftlicher Zusammenhalt arbeiten und auch Mitarbeiter_innen der Verwaltung sind eingeladen zu 
diskutieren, wie Kontaktmöglichkeiten zwischen Menschen verschiedenster Herkünfte und kultureller 
Identitäten im Alltag geschaffen werden können, welche Rolle lokale Beteiligungsstrukturen dabei spielen 
können und wie Einwohner_innen mit Migrationshintergrund erreicht und eingebunden werden können. Zum 
Programm und Anmeldung:  
www.wir-sind-bund.de/SharedDocs/Veranstaltungen/DE/2014/140908-anerkennungskultur-nuernberg.html  
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Diskussion: „Partizipation im Wandel – Unsere Demokratie zwischen Wählen, Mitmachen und Entscheiden“ 
Die Bertelsmann Stiftung lädt zur Präsentation und Diskussion der Ergebnisse der Studie „Partizipation im 
Wandel – Unsere Demokratie zwischen Wählen, Mitmachen und Entscheiden“ am 9. September in Berlin ein. Bei 
einer Befragung von Bürger_innen, Ratsmitglieder_innen, Verwaltung und Bürgermeister_innen in 27 deutschen 
Kommunen ging die Studie den Fragen „Wie bewerten Bürger und politische Eliten Verfahren der direkten und 
deliberativen Demokratie im Vergleich zu traditionellen Verfahren der repräsentativen Demokratie?“ „Sind 
Bürger, die politisch aktiv sind, zufriedener als politisch nicht aktive Bürger?“ und „Steigert Bürgerbeteiligung 
Akzeptanz von Politikergebnissen?“ nach. Bei der Tagung reflektieren Akteur_innen aus Politik und Wissenschaft 
die Ergebnisse. Alle Informationen:  
www.buergergesellschaft.de/mitteilen/nuetzliches/termine-veranstaltungen/veranstaltungskalender/106086/va/11687/  

Europäische Freiwilligenuniversität  
Bereits zum 7. Mal findet die Europäische Freiwilligenuniversität in Aachen und Rolduc (NL) mit dem Ziel statt, 
unterschiedliche Aspekte und Dimensionen des Engagements sowohl theoriebasiert als auch mit Blick für die 
Praxis aufzuzeigen. Vom 9. bis zum 12. September 2014 diskutieren die Teilnehmenden in Workshops, Seminaren 
und Austauschforen zum diesjähriges Thema »Bürgerschaftliches Engagement: Verantwortung für Demokratie 
und gesellschaftliche Teilhabe«. Schirmherr der Veranstaltung ist Dr. Martin Schulz, Präsident des Europäischen 
Parlaments. Veranstaltet wird die Freiwilligenuniversität von den fünf diözesanen Caritasverbänden in NRW und 
der Katholischen Hochschule NRW. Zur Anmeldung unter: 
www.EFU2014.de 

20th Voluntary Sector and Volunteering Research Conference in Sheffield Hallam University, UK 
From the 10th to 11th September 2014, this years Voluntary Sector and Volunteering Research Conference in 
Sheffield Hallam University, UK  brings together academics, practitioners and policy makers with a shared interest 
in the voluntary sector and volunteering. The conference is organized by the National Council for Voluntary 
Organisations (NCVO), the Voluntary Sector Studies Network (VSSN) and the Institute for Volunteering Research 
(IVR) and provides the opportunity to share new, emerging research, and to make the most of the evidence base 
by connecting researchers with the policy makers and practitioners who use research. More information: 
www.ncvo.org.uk/training-and-events/research-conference  

Vision Summit 2014 "Social Innovation - The Future of Society & Economy" 
Der VISION SUMMIT 2014 bringt vom 10. bis 11. September 2014 Pioniere, Innovatoren und Führungskräfte aus 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft in Berlin im Allianz Forum zusammen. Das Aufblühen einer Social Innovation 
Kultur wird inzwischen weltweit als die vielleicht wichtigste Entwicklung für die Gesellschaft und Wirtschaft der 
Zukunft gesehen. Social Innovation verändert nicht nur die soziale Welt durch eine Flut kreativer neuer Lösungen 
für gesellschaftliche Herausforderungen, sondern verändert auch die Wirtschaft und eröffnet ihr eine völlig neue 
Qualität von Geschäftsmodellen, die ökonomische, ökologische und soziale Ziele auf unternehmerische Weise 
miteinander verbindet. Mehr Informationen zum Vision Summit 2014:  
www.visionsummit.org/events/10-11092014.html  

Inklusionskongress "Gemeinsam – jederzeit und überall. Wie Inklusion für Menschen mit Behinderung 
praktisch funktioniert" 
Das gemeinnützige Analyse- und Beratungshaus Phineo lädt gemeinsam mit dem Bundesministerium für Arbeit 
& Soziales zu unserem Kongress "Gemeinsam – jederzeit und überall. Wie Inklusion für Menschen mit 
Behinderung praktisch funktioniert" zur Diskussion über wirksame und gleichberechtigte Teilhabe ein. Die 
Veranstaltung findet am 12. und 13. September 2014 in Berlin statt und richtet sich unter anderem an 
Vertreter_innen aus der Zivilgesellschaft, von Wirtschaftsunternehmen, aus Politik und Wissenschaft. Weitere 
Informationen:  
www.phineo.org/fuer-organisationen/inklusion  
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Woche des bürgerschaftlichen Engagements 
„Engagement macht stark!“ war das Motto der ersten Woche des bürgerschaftlichen Engagements im 
September 2004. Seither sind 10 Jahre vergangen und der gemeinsame Slogan eint weiterhin mehrere tausend 
Veranstaltungen, die jedes Jahr im September in ganz Deutschland stattfinden. Auch in diesem Jahr ruft der BBE 
dazu auf, sich an der bundesweiten Aktionswoche zu beteiligen. Der Kalender bietet Ihnen die Möglichkeit, 
verschiedene Veranstaltungen einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Zum Engagementkalender: 
www.engagement-macht-stark.de/aktionswoche/engagementkalender/?modul=veranstalter&act=registieren 
 
8. Bundeskongress Nationale Stadtentwicklungspolitik 
Unter dem Motto "Städtische Energien – Zusammenleben in der Stadt" lädt das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit vom 15. bis 16. September auf das Gelände der UNESCO-Welterbestätte 
Zeche Zollverein in Essen zum Bundeskongress ein. Diskutiert werden Möglichkeiten der Stärkung von Quartieren 
in Städten und Gemeinden, zukünftige Aufgaben der Quartiere, die Gestaltung nachhaltiger städtischer 
Bündnisse. In fünf "Zukunftsarenen" werden anhand von exemplarischen internationalen und nationalen 
Projekten die verschiedenen Perspektiven und konkrete Ansätze für eine quartiersbezogene Entwicklung 
beleuchtet. Eine kostenlose Anmeldung ist bis zum 5. September möglich: 
www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de 
 
Fortbildung: gemeinnützige Organisationen entwickeln 
Den sogenannten „Change Agents“, den internen Entwickler_innen und Prozessbegleiter_innen, bietet die 
Fortbildung der SOCIUS Organisationsberatung gGmbH Einblicke in die Begleitung von Veränderungsprozessen 
gemeinnütziger Strukturen. In den Modulen zur Organisationsentwicklung stehen einmal die Gruppe in der 
Organisation, der Mensch in der Organisation und die Organisation in ihrem Umfeld im Fokus. Die Fortbildung 
findet vom 15. bis zum 17. September in Naumburg statt. Alle Informationen zu den Inhalten und zur Anmeldung:  
blog.socius.de/wp-content/uploads/2014/02/sonneck2014-online.pdf  

16. Deutsch-Französischer Dialog - Leben in (europäischen) Grenzregionen 
Der Deutsch-Französische Dialog 2014 will einen konkreten Anstoß geben, Partizipation und Teilhabe in 
grenzüberschreitenden Kontexten neu zu denken. Die Europäische Akademie Otzenhausen lädt am 16. 
September 2014 dazu ein, Standpunkte, Erwartungen und Argumente, in die kontroverse Debatte einzubringen, 
die sich mit den Ergebnissen eines zuvor stattfindenden, nicht öffentlichen Workshops zum Thema 
„Bürger_innen in der EU: Neue Wege und Möglichkeiten der demokratischen Teilhabe“ beschäftigen wird. 
Wissenschaftler_innen, Entscheidungstragende und die breitere Öffentlichkeit erhalten die Gelegenheit, die in 
diesem Workshop erarbeiteten Herausforderungen und konkrete Projekte kritisch zu diskutieren und ihre 
eigenen Sichtweisen einzubringen. Mehr Informationen:  
www.eao-otzenhausen.de/fileadmin/user_upload/Container_unten_Dokumente/Save_the_date_dt.pdf 
 
Stiftungslehrgang "Zertifizierter Stiftungsberater" 
Das Abbe-Institut für Stiftungswesen der Universität Jena bietet vom 16. bis 20. September 2014 einen 
zertifizierten Stiftungslehrgang mit Schwerpunkt im Stiftungsrecht an. Der Lehrgang richtet sich an die am 
Stiftungsrecht und der Stiftungsarbeit interessierten Stiftungsmitarbeiter_innen, Vertreter_innen beratender 
Berufe sowie von Banken und ebenso an Privatpersonen. Die Inhalte des Seminars sind auf die Bedürfnisse der 
Praxis zugeschnitten und behandeln die wichtigsten Rechtsfragen im Zivilrecht, Arbeitsrecht, Gemeinnützigkeits- 
und Steuerrecht sowie zur Rechenschaftslegung. Mehr Informationen und Anmeldung: 
www.abbe-institut.de/assets/Zertifizierter-Stiftungslehrgang-2014.pdf  

Europa gemeinsam gestalten: Das neue Programm „Europa für Bürgerinnen und Bürger“ 
Internationale Begegnungen, Austausch- oder Kooperationsprojekte mit europäischen Partner_innen werden 
mit dem neuen EU-Programm „Europa für Bürgerinnen und Bürger“ gefördert. Die Kontaktstelle Deutschland 
„Europa für Bürgerinnen und Bürger“ und das Europäische Informationszentrum veranstalten am 17. September 
2014 im Europäischen Informationszentrum Berlin ein Seminar zum EU-Programm indem Förderziele und - 
modalitäten des neuen Bürgerschaftsprogramms für Kommunen und zivilgesellschaftliche Einrichtungen 
vorgestellt werden. Das Seminar richtet sich vor allem an Mitarbeiter_innen in Kommunen und allen Aktiven in 
Organisationen, die in europäischen Kooperationen arbeiten möchten. Anmeldungen sind bis zum 1. September 
2014 möglich. Weitere Informationen zum Programm: 
www.kontaktstelle-efbb.de/infos-service/veranstaltungen/  
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Tagung: Ehrenamt in kirchlichen Stiftungen 
Bei der Herbsttagung am 17. und 18. September des Arbeitskreises Kirchen des Bundesverbandes Deutscher 
Stiftungen steht das Thema Ehrenamt in kirchlichen Stiftungen im Mittelpunkt. In Vorträgen werden spezifische 
Stärken, Herausforderungen und Potenziale ehrenamtlicher Arbeit in kirchlichen Stiftungen erörtert und Fragen 
der Freiwilligengewinnung, -bindung und -motivation sowie des    managements  anhand von Praxisbeispielen 
beantwortet. Außerdem wird das Konzept einer Publikation zu kirchlichen Stiftungen in Deutschland vorgestellt. 
Veranstaltungsort ist Berlin. Zum Programm:  
www.stiftungen.org/fileadmin/bvds/de/Termine_und_Vernetzung/Arbeitskreise/AK_Kirchen/2014/Programm_Herbsttagung_AK_Kirchen_2014.pdf  

Preisverleihung JUGEND HILFT! 
Die Kinderhilfsorganisation CHILDREN würdigt das besondere Engagement von Kindern und Jugendlichen, die 
sich in eigenen sozialen Projekten für Menschen in Not einsetzen. Mit dem Förderprogramm JUGEND HILFT! 
werden die vielversprechendsten und beispielhaftesten sozialen Projekte von Kindern und Jugendlichen in ganz 
Deutschland mit einem Preis ausgezeichnet. Die diesjährige Preisverleihung findet am 18. September im 
Statthaus Böcklerpark in Berlin-Kreuzberg um 19:30 Uhr statt. Weitere Informationen zu den Siegerprojekten: 
www.children.de/aktuelles.html 

4. StädteNETZWERKKongress: CommUnityCohesion & Diversity in EUROPE - Zusammenhalt in Vielfalt 

Der Bundesverband für Wohnen Stadtentwicklung e.V. lädt am 18. und 19. September in Berlin zur Diskussion 
über Leitbilder einer vielfältigen Städtegesellschaft in deutschen und europäischen Städten. Der Kongress 
möchte unterschiedliche Zugänge deutscher und europäischer Städte zur Wiederbelebung des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts vorstellen. Zahlreiche Referenten diskutieren, wie gesellschaftliche Vielfalt zum Vorteil in der 
Stadtpolitik genutzt werden kann, welche Maßnahmen es zur Inklusion von sozialen oder kulturellen 
Minderheiten gibt und welche Bedeutung Bürgerbeteiligung für den Zusammenhalt hat. Das Programm und die 
Anmeldung finden Sie hier:  
www.vhw.de/fort-und-ausbildung/veranstaltungsdetails/veranstaltung/BG144004-4_StaedteNETZWERKKongress_CommUnityCohesion_Diversity_in_EUROPE_Zusammenhalt_in_Vielf/ 

Training: Campaigning for Change 
Das Centrum für soziale Investitionen und Innovationen (CSI) der Universität Heidelberg bietet Strategie- und 
Kommunikationsverantwortlichen von NPOs ein Executive Training für die Entwicklung von 
Kampagnenstrategien und Nutzenbewertung sowie Erfolgskontrolle der eigenen Kampagne. Die Schulung findet 
am 19. und 20. September statt. Anmeldung bis zum 5. September. Weitere Informationen:  
www.csi.uni-heidelberg.de/lehre/info/b.cfc.pdf 

Bundesverband Deutscher Stiftungen: Bürgerstiftungskongress 2014  
Auf dem Treffen des Arbeitskreises Bürgerstiftungen des Bundesverbandes Deutscher Stiftungen am 19. und 20. 
September in Heilbronn steht die qualitative Weiterentwicklung der Stiftungsarbeit im Fokus. Hierbei stellen 
Kooperationspartner und Bürgerstiftungen aus der Region Heilbronn auf dem "Markt der Möglichkeiten" ihre 
Projekte und Angebote vor. Bei der anschließenden Festveranstaltung werden den Bürgerstiftungen die 
Gütesiegel-Urkunden 2014 verliehen. Alle Informationen zum Programm:  
www.stiftungen.org/fileadmin/bvds/de/Termine_und_Vernetzung/Arbeitskreise/AK_Buergerstiftungen/Heilbronn_2014/IBS_AK_2014_Heilbronn_05s.pdf  

Benefizlesung mit Hellmuth Karasek für Terre Des Femmes 
Am 22. September liest Prof. Dr. Karasek in der Urania Berlin aus einigen seiner aktuellen Werke. Anschließend 
steht er für Fragen aus dem Publikum zur Verfügung. Die gesamten Erlöse der Benefizveranstaltung gehen an die 
Frauenrechtsorganisation Terre Des Femmes, die er seit Jahren unterstützt. Kartenvorbestellung unter: 
www.frauenrechte.de/online/index.php/termine/313-lokale-veranstaltungen/83-benefizlesung-mit-hellmuth-karasek 

Fachseminar „Aufbau, Gründung und Führung einer gemeinnützigen Stiftung“ 
Interessierte in allen Bereichen von Nonprofit-Organisationen können sich im Fachseminar am 22. September 
2014 in Berlin-Steglitz über Grundzüge von Stiftungen, die Entwicklung von Vision und Zielen sowie einer 
Gründungs- und Förderstrategie der Diakonischen Akademie weiterbilden. Darüber hinaus werden 
Stiftungsformen und die Gestaltung von Satzung, Zweck und Organisation einer Stiftung im inhaltlichen Fokus 
stehen. Erfahrung mit Fundraising ist nicht erforderlich, aber förderlich. Alle Informationen unter: 
www.diakademie.de/kurse/events/fundraising-4-aufbau-gruendung-und-fuehrung-einer-gemeinnuetzigen-stiftung-2342014-5717.html 

http://www.maecenata.eu/
http://www.stiftungen.org/fileadmin/bvds/de/Termine_und_Vernetzung/Arbeitskreise/AK_Kirchen/2014/Programm_Herbsttagung_AK_Kirchen_2014.pdf
http://www.children.de/aktuelles.html
http://www.vhw.de/fort-und-ausbildung/veranstaltungsdetails/veranstaltung/BG144004-4_StaedteNETZWERKKongress_CommUnityCohesion_Diversity_in_EUROPE_Zusammenhalt_in_Vielf/
http://www.csi.uni-heidelberg.de/lehre/info/b.cfc.pdf
http://www.stiftungen.org/fileadmin/bvds/de/Termine_und_Vernetzung/Arbeitskreise/AK_Buergerstiftungen/Heilbronn_2014/IBS_AK_2014_Heilbronn_05s.pdf
http://www.frauenrechte.de/online/index.php/termine/313-lokale-veranstaltungen/83-benefizlesung-mit-hellmuth-karasek
http://www.diakademie.de/kurse/events/fundraising-4-aufbau-gruendung-und-fuehrung-einer-gemeinnuetzigen-stiftung-2342014-5717.html


22 
 

www.maecenata.eu 
 

Konferenz “Technik und Protest”  
Auf der Konferenz  "Technik und Protest. Zwischen Innovation, Akzeptanzmanagement und Kontrolle" soll das 
Verhältnis von Technik, Protest und sozialen Bewegungen sowie dessen Reflexion in der aktuellen 
Technikdebatte und Innovationsforschung in den Blick genommen werden. Veranstalter ist die Initiative für 
Protest- und Bewegungsforschung (IPB) im Zentrum Technik und Gesellschaft (ZTG) und der Zentraleinrichtung 
Wissenschaftliche Weiterbildung und Kooperation (ZEWK). Auf der Konferenz werden die Entwicklungen in 
diesem Gebiet und die aktuellen Konstellationen von Technik und Protest ausgeleuchtet sowie in verschiedenen 
Themenpanels (Techniksoziologie und Innovationsforschung, Risikotechnologien, Energiekonflikte, 
Entwicklungen im globalen Süden, Big Data und Kontrolle) diskutieren. Die Konferenz findet vom 22. und 23. 
September in Berlin statt. Teilnahmegebühren werden nicht erhoben. Mehr Infos unter: 
protestinstitut.eu/veranstaltungen/technik-protest/  

Seminarreihe: Grundlagen Fundraising in München 
Das Evangelische Bildungswerk München e.V. führt ab September im Rahmen einer Lehrgangsreihe in die 
verschiedenen Instrumente des Fundraisings ein. Die Seminarinhalte umfassen unter anderem die Grundregeln 
für erfolgreiche Fundraising-Strategien, Online-Fundraising, Projektpräsentation gegenüber Fördernden sowie 
Kooperationsmöglichkeiten. Die Seminare richteten sich an Fundraiser_innen und Personen, die in haupt- oder 
ehrenamtlicher Funktion neue Finanzierungswege für Organisationen im gemeinwohlorientierten Bereich 
erschließen möchten, Quereinsteiger_innen und allgemein Interessierte. Der erste von acht Lehrgängen, die 
auch einzeln besucht werden können startet 23. September in München. Weitere Informationen unter:  
ebw-muenchen.de/artikel/654/lehrgang-praxis-fundraising  

Tagung: Was hindert und was hilft bei der „Großen Transformation“ 
Die Evangelische Kirche, Gewerkschaftsbewegungen und Naturschützer_innen beschäftigen sich schon länger 
mit der Idee, eines neuen Gesellschaftsvertrages, der den sozialökologischen und sozialökonomischen Umbau 
unserer Wirtschafts- und Sozialordnung forciert. Auf dem Symposium des Kirchlichen Dienstes in der Arbeitswelt 
und der Evangelischen Akademie der Nordkirche sollen die Hindernisse und Widersprüche eines solchen 
Gesellschaftsvertrags diskutiert werden. Die Veranstaltung richtet sich an Multiplikator_innen der Evangelischen 
Kirche, der Gewerkschaften und Naturschutzverbänden sowie anderen Akteuren der Zivilgesellschaft. Die 
Tagung findet am 23. und 24. September in Hamburg statt. Eine Anmeldung bis zum 29. August wird erbeten:  
siedk.kjm6.de/newsletter/2014_2/PDF_2_Veranstaltung_Hamburg.pdf  

Sächsischer Fundraisingtag  
Der Sächsische Fundraisingtag am 25. September in Dresden bietet insgesamt 12 Seminare zum Thema 
Finanzierung gemeinnütziger Arbeit. Die Referent_innen erläutern u.a. wie E-Mails für die Kommunikation mit 
Spendern sinnvoll eingesetzt werden, stellen erfolgreiche Online-Spenden-Kampagnen vor und berichteten, wie 
Partnerschaften mit Unternehmen gelingen. Auch weitere Expert_innen aus Nonprofit-Organisationen teilen 
ihre regionalen Erfahrungen und geben Einblicke in ihre Erfolge. Zu den Seminaren und zur Anmeldung: 
www.fundraisingtage.de/fuer-teilnehmer-sachsen.html  

EVPA startet EU Webinar-Serie 
Die European Venture Philantrophie Association (EVPA)  startet im Sommer 2014 eine neue EU Webinar-Serie. 
Das Format bietet die Möglichkeit zur Aneignung von praxisorientiertem Wissen und Austausch im Netzwerk von 
Personen, die an EU-Politik interessiert oder aktiv in diesem Bereich arbeiten. Themen sind Wirkunsmessung (25. 
September) und EU Funding (3. Dezember). Konferenzsprache ist Englisch. Mehr Informationen:  
www.evpa.eu.com/blog/2014/05/evpa-launches-eu-webinar-series/  

Seminar Organisationsentwicklung im Fundraising 
Das eintägige Seminar der Fundraising Akademie vermittelt, wie Organisationsentwicklungsprojekte erfolgreich 
gestaltet werden können. Die Teilnehmenden haben die Möglichkeit konkrete Fragestellungen aus ihren eigenen 
Organisationen zu bearbeiten und Anregungen für die praktische Umsetzung zu gewinnen. Das Seminar richtet 
sich an Verantwortliche, die sich mit der Reorganisation oder dem Neuaufbau von Fundraising-Abteilungen 
beschäftigen und über Potenziale und Abläufe der Organisationsentwicklung im Fundraising informieren 
möchten. Das Seminar wird jeweils am 26. September in Berlin, am 10. Oktober in München und am 14. 
November in Frankfurt angeboten. Alle Informationen:  
www.fundraisingakademie.de/fileadmin/user_upload/Tagesseminare/Seminar_OE_web.pdf  
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Forum für Bürgerbeteiligung und kommunale Demokratie: Bürgerbeteiligung vor neuen Herausforderungen 
Die Tagung „Bürgerbeteiligung und kommunale Demokratie“ wird dieses Jahr zum 19. Mal in Kooperation 
zwischen der Stiftung Mitarbeit und der Ev. Akademie Loccum vom 26. bis 28. September durchgeführt. 
Praktiker_innen und Expert_innen beleuchtet, wie Bürgerbeteiligung als Handlungsprinzip in Kommunen 
verankert werden kann. Das Forum wendet sich an Interessierte aus Bürgerschaft, Politik, Verwaltung, 
Wissenschaft und Wirtschaft, die eine bürgernahe, kommunale Demokratie mitgestalten wollen und widmet sich 
den damit verbundenen Fragen der Finanzierung, Wirkung und Bedeutung für demokratische 
Entscheidungsprozesse. Zum Programm und zur Anmeldung:  
www.mitarbeit.de/1203.html?&tx_workshops%5btx_workshops%5d=137&tx_workshops%5bbackPid%5d=1202&cHash=e7e2cb8dbd257de896041f773cdba26d  

openTransfer CAMP: „Gutes einfach verbreiten“ 
Beim openTrafnsfer CAMP der Initiative OpenTransfer.de sind engagierte Projektmacher_innen, kreative 
Bürgerköpfe und Social Entrepreneure aus ganz Deutschland eingeladen sich darüber auszutauschen, wie lokal 
funktionierende Projektideen an andere Orten übertragen und verbreitet werden können. Unter dem Motto 
„Gutes einfach verbreiten“ sollen Erfahrungen geteilt, Vernetzung gefördert und nach neuen Lösungen gesucht 
werden. Das Barcamp findet am 27. September in Hamburg statt, die Teilnahme ist kostenfrei:  
www.opentransfer.de/event/otc14-hamburg-27-september-2014/  

Zweiter Europäischer Tag Der Stiftungen in der Schweiz 
Am zweiten Europäischen Tag der Stiftungen am 1. Oktober laden die Trägerverbände der Schweiz 
SwissFoundations und proFonds alle Schweizer Stiftungen dazu ein, die Arbeit für den Stiftungssektor sichtbar 
zu machen und Veranstaltungen auf der Homepage anzumelden. Der Europäische Tag der Stiftungen ermöglicht 
es gemeinnützigen Organisationen, ihre Kommunikation zu bündeln, um auf diesem Weg mehr Menschen über 
die gesellschaftliche Bedeutung von Stiftungen zu informieren. Zur Übersicht der Veranstaltungen in der Schweiz:    
www.tag-der-stiftungen.ch/de/  

10. Netzwerktreffen Bürgerhaushalt 
Am 1. und 2. Oktober kommen Vertreter_innen deutscher Kommunen, Wissenschaftler_innen, Praktiker_innen 
sowie interessierte Bürger_innen auf dem 10. Netzwerktreffen Bürgerhaushalt in Darmstadt zusammen, um sich 
über ihre Erfahrungen und Ideen auszutauschen. Es werden die Partizipationsbestrebungen der vergangen 10 
Jahre evaluiert und zukünftige Entwicklungsmöglichkeiten von Bürgerhaushalten aufgezeigt. Dr. Yves Cabannes, 
Direktor des Development Planning Instituts am University College London, präsentiert internationale Trends 
und Entwicklungen von Bürgerhaushalten. Weitere Informationen und das Programm unter:  
www.buergerhaushalt.org/de/article/10-netzwerktreffen-buergerhaushalt-01-02-oktober-darmstadt  

12. Europäische Woche der Regionen und Städte:  12. OPEN DAYS in Brüssel  
Vom 6. bis zum 9. Oktober treffen sich EU-Bedienstete, Mitarbeitende öffentlichen Behörden und alle an den 
EU-Strukturfonds beteiligte Akteur_innen zur 12. Europäische Woche der Regionen und Städte in Brüssel. Unter 
dem Motto "Zusammen wachsen – zusammenwachsen: intelligente Investitionen für die Menschen" bieten die  
12. OPEN DAYS 2014 als Forum, um Meinungen über die Hauptprioritäten für die regionalen Investitionspläne 
2014-2020 auszutauschen und andere neue Möglichkeiten zu diskutieren. Die Europäische Woche der Regionen 
und Städte wird von September bis November von ca. 300 Veranstaltungen in ganz Europa begleitet. Anmeldung 
für die OPEN DAYS in Brüssel bis zum 22. September unter: 
ec.europa.eu/regional_policy/conferences/od2014/index.cfm  

5. Bundesfachkongress Interkultur: Heimat bewegen 
Unter dem Motto "Heimat bewegen" setzt sich das Kulturamt der Stadt Mannheim als Veranstalter mit dem 
Bundesfachkongresses Interkultur vom 6. bis zum 8. Oktober dieses Jahr das Ziel, die unterschiedlichen Diskurse 
im Bereich kulturelle Vielfalt zusammenzuführen und Fragen nach den Perspektiven unserer diversen 
Gesellschaft zu stellen. Im Fachforum „Freizügigkeit und Abschottung: Grenzen überschreitende Mobilität und 
das Engagement von Kommune und Zivilgesellschaft“ wird die uneingeschränkter Mobilität als Bürgerrecht 
thematisiert sowie wünschenswerte Perspektiven und mögliche Lösungsansätze seitens der Kommunen und der 
Zivilgesellschaft vorgestellt und diskutiert. Zum vollständigen Programm und zur Anmeldung: 
www.bundesfachkongress-interkultur-2014.de/  
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Erfahrungsaustausch Bürgerbeteiligung: Auf dem Weg zu einer kommunalen Beteiligungskultur 
Bei dem regional verankert Erfahrungsaustausch am 8. und 9. Oktober in Nürnberg beleuchten das Deutsche 
Institut für Urbanistik und die Stadt Nürnberg kommunale Beteiligungskultur. Vertreter_innen der Praxis und 
Wissenschaft diskutieren, wie die verschiedenen Akteurs- und Bevölkerungsgruppen in die Entwicklung einer 
Beteiligungskultur einbezogen werden können und welche Konsequenzen sich daraus ergeben. Führungs- und 
Fachpersonal aus den Bereichen Bürgerbeteiligung, Öffentlichkeitsarbeit, Stadtentwicklung, Infrastruktur und 
Verkehrsplanung, Soziales und Planungsbüros werden sich in Arbeitsgruppen über ausgewählte 
Beteiligungsprojekte austauschen und Fragen stellen können. Anmeldung ist bis zum 23. September möglich: 
www.difu.de/veranstaltungen/2014-10-08/erfahrungsaustausch-buergerbeteiligung-auf-dem-weg-zu-einer.html   

Fundraisingtag Berlin-Brandenburg  
Beim Berlin-Brandenburg Fundraisingtag am 9. Oktober berichten Praktiker_innen von Organisationen wie WWF 
Deutschland, NABU Deutschland, Berliner Missionswerk und weiteren in insgesamt 12 Seminaren zu Themen wie  
Spenderbeziehungen, Strategien zur Gewinnung von Neuspendern, die Bildung einer Corporate Identity, der 
richtigen Kommunikation bei Facebook und Twitter sowie einem gelungenem Medien-Monitoring. Zu den 
Seminaren und zur Anmeldung: 
www.fundraisingtage.de/programminhalte-bb.html  

Kongress Kinder.Stiften.Zukunft 2014 in München 
Die Castringius Kinder- und Jugend-Stiftung veranstaltet zum vierten Mal den "Kinder.Stiften.Zukunft. Kongress" 
am 9. Oktober 2014 im HVB-Forum München. Inhaltlich fokussiert sich das Vernetzungskongress auf  das Thema 
"Bildung – Migration – Integration: Mitmachen, Mitreden und Mitwirken für Kinder und Jugendliche in 
München". Weitere Informationen: 
www.kinderstiftenzukunft-muenchen.de/  

Seminare zum Thema Fördermittel 
Das Dienstleistungsunternehmen Förderlotse veranstaltet am 15. bis 16. Oktober in Berlin das Seminar „In fünf 

Schritten zum erfolgreichen Förderprojekt“ für Fach- und Führungskräfte, welche einen direkten Einstieg in die 

praktische Arbeit der Fördermittelakquise benötigen. Die Teilnehmenden erarbeiten einen Förderantrag für ihr 

Projekt.  Einen größeren Überblick bieten die Kompaktseminare „Fördermittel für gemeinnützige 

Organisationen“ die am 23. September in Frankfurt und am 17. November in Nürnberg stattfinden. Die 

Teilnahmegebühren sind für Mitarbeiter_innen von gemeinnützigen Trägern und für Mitglieder des Deutschen 

Fundraisingverbands vergünstig. Zu den Seminaren: seminare.förderlotse.de/praxisseminar/ und 

www.kompakt.foerder-lotse.de 

NPO-Kongress: „Geht es auch einfacher?“ in Österreich 
Der 21. NPO-Kongress am 15. und 16. Oktober in Wien findet unter dem Motto „Geht es auch einfacher? – NPO-
Management zwischen Komplexität und Simplifizierung“ statt. Vor dem Hintergrund des ständigen 
Wirkungsdruck bei gleichzeitiger Einhaltung von Management-Zielen, dem Non-Profit-Organisations (NPOs) 
unterliegen, diskutieren Expert_innen die Folgen einer „Verwirtschaftlichung“ der Organisationen und einer 
damit einhergehenden „Verkomplizierung“ der Managementprozesse durch einen Instrumenten-Overflow und 
stellen mögliche Lösungsansätze vor. Veranstaltet wird der Kongress von dem Controller Institut in Wien. Zum 
ausführlichen Programm und zur Anmeldung:  
www.controller-institut.at/de/bildungsprogramm/kongresse/detail/npo-kongress-279/#/?tab=0  

Robert Bosch Stiftung: Konferenz "Zeit der Bürger - wie Zivilgesellschaft und Stiftungen Zukunft gestalten" 
Zum 50. Jubiläum lädt die  Robert Bosch Stiftung am 16. und 17. Oktober zu ihrem internationalen Kongress „Zeit 
der Bürger – wie Zivilgesellschaft und Stiftungen Zukunft gestalten“ in Berlin ein. Expert_innen wie Prof. Dr. 
Muhammad Yunus, Prof. Dr. Helmut Anheier oder Dr. Vitali Klitschko stellen sich den Fragen über die Zukunft 
der Zivilgesellschaft und des Stiftens. Darüber hinaus werden die Ergebnisse der Studie „Zukunft des Stiftens“ der 
Robert Bosch Stiftung präsentiert.  Zur kostenlosen Anmeldung und zum ausführlichen Programm: 
www.bosch-stiftung.de/content/language1/html/55152.asp 
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Regionalforen Bürgerstiftungen 
Das Regionalforum Bürgerstiftungen der Aktive Bürgerschaft e.V., die Amadeu-Antonio-Stiftung, die Stiftung 
Bürger für Münster und die Schwäbisch Haller Bürgerstiftung bieten Bürgerstiftungen lokal und bundesweit 
Regionalforen zum Erfahrungs- und Ideenaustausch. Das Regionalforum Ost findet am 10. Oktober in Berlin, das 
Regionalforum Süd am 17. Oktober in Schwäbisch Hall und das Regionalforum West am 24. Oktober in Münster 
statt. Weitere Informationen:  
 www.aktive-buergerschaft.de/buergerstiftungen/unsere_leistungen/forum_buergerstiftungen  

Seminar: Gründung von Sozial- und Seniorengenossenschaften  
Sozial- und Seniorengenossenschaften werden als Rechtsform für die gemeinschaftliche Selbsthilfe immer 
populärer. Das Seminar „Gründung von Sozial- und Seniorengenossenschaften“ informiert über die Gründung 
von Genossenschaften und die Anforderungen, die sich damit stellen. Darüber hinaus werden Formen und 
Inhalte bei der Gestaltung der Satzung, Möglichkeiten und Grenzen der Gemeinnützigkeit,  Anforderungen an 
das Geschäftskonzept oder die Schritte bis zur endgültigen Rechtsfähigkeit der eG erarbeitet. Das Seminar findet 
vom 20. und 21. Oktober von IBPro e.V in München statt. Weitere Informationen:  
www.ibpro.de/2014-15/anmeldeformular/grundung-von-sozial-und-seniorengenossenschaften-20-21102014/  

Baustelle Bürgerdemokratie! 
Auf der Veranstaltung „Herausforderungen der Bürgerbeteiligung für Bürger, Politik und Medien“ werden am 
22. Oktober Fragen zu Themen zum Verhältnis von Bürgerbeteiligung und direkter Demokratie, zum 
Zusammenwirken von Bürgerbeteiligung und politischem Mandat, sowie zur Rolle von Medien in 
Beteiligungsprozessen diskutieren. Bürger_innen können sich direkt an Mandatstragende wenden und 
erarbeiten gemeinsam mit Medienschaffenden ein Leitbild der medialen Begleitung von Beteiligungsinitiativen. 
Veranstalterinnen sind die Allianz für Beteiligung, das Staatsministerium Baden-Württemberg, die 
Landeszentrale für politische Bildung und die Stadt Mannheim. Zum Programm und zur kostenfreien Anmeldung:  
allianz-fuer-beteiligung.de/veranstaltungen/  

Werkstattreihe: Nachbarschaftsprojekte erfolgreich managen 
Die Montag Stiftung Urbane Räume und die Volkshochschule Bonn laden zur Werkstattreihe „NEUE 
NACHBARSCHAFT“ am 24. und 25.Oktober ein. Schwerpunkt der Werkstatt ist das Thema "Nachbarschaftliches 
Engagement und Immobilien". Expert_innen und Projektmacher_innen diskutieren Fragen der richtigen 
Organisationsform, der Kommunikation mit der Verwaltung, der Projektsteuerung und zu Fördermitteln. Projekt 
können sich bis zum 3. September für die Werkstatt angemeldet werden unter:  
www.neue-nachbarschaft.de/werkstatt/  

Jahrestagung: Neue Forschungen zur Kirchengemeinde 
Das Sozialwissenschaftliche Institut der Evangelischen Deutschen Kirche veranstaltet seine Jahrestagung vom 27. 
bis zum 29. Oktober in Rehburg-Loccum bei der insbesondere neue Ergebnisse zur Erforschung realer Prozesse 
kirchengemeindlicher Steuerung diskutiert werden. Erstmals werden die Ergebnisse des „Kirchengemeinde 
Panel“ sowie weitere Forschungsprojekte präsentiert; u.a. die Untersuchung zu Kirchenvorstandswahlen in den 
Landeskirchen Hannover Westfalen und Lippe, das Uckermark Projekt das die Rolle der Kirche in der 
Zivilgesellschaft untersucht und die Untersuchung über die Bedeutung des evangelischen Pfarrhauses. Ebenfalls 
wird die Auswertung der Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung vorgestellt. Dr. Rupert Graf Strachwitz gibt einen 
Kommentar zu dem Panel der Kirchengemeinden. Zum vollständigen Programm und zur Anmeldung:  
siedk.kjm6.de/newsletter/2014_2/PDF_3_Loccum_Jahrestagung.pdf    

Intensiv-Lehrgang Finanzmanagement in NPO, Kloster Kappel (CH) 
Nonprofit-Organisationen (NPO) finanzieren ihre gemeinnützigen Aktivitäten auf vielfältige Weise. Neben 
Spenden gehören dazu vor allem staatliche Subventionen, Mitgliederbeiträge und Erträge aus eigenen 
Leistungen. Die Herausforderung für das Finanzmanagement einer NPO liegt darin, den für die Organisation 
optimalen Mix verschiedener Finanzierungsquellen zu planen, zu entwickeln und zu gestalten. Diese komplexe 
Aufgabe erfordert umfassende Kenntnisse über die unterschiedlichen Funktionsweisen der 
Finanzierungsströme. Das Center for Philanthropy Studies (CEPS) der Universität Basel vermittelt in diesem 
Lehrgang vom 3. bis 7. November im Kloster Kappeln grundlegende Kenntnisse zu den wichtigsten 
Finanzierungsarten. Mehr Informationen und zur Anmeldung: 
ceps.unibas.ch/weiterbildung/intensiv-lehrgang-finanzmanagement/  
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International Civil Society Woche: Citizen Action, People Power in Johannesburg, South Africa 
CIVICUS - World Alliance for Citizen Participation - veranstaltet die International Civil Society Woche vom 8. bis 
15. November 2014 in Johannesburg, Südafrika, dieses Jahr unter dem Motte "Citizen Action, People Power". 
Ziel der Veranstaltungsreihe ist es, Organisationen und Aktivist_innen der Zivilgesellschaft zusammenzubringen, 
um die aktuellen Herausforderungen an die globale Zivilgesellschaft anzugehen. Es werden mehr als 300 
Akteur_innen der Zivilgesellschaft aus der ganzen Welt erwartet. Weitere Informationen und Anmeldung: 
http://civicus.org/index.php/en/get-involved-128/civil-society-week/1818-international-civil-society-week-citizen-action-people-power  

14. Hamburger Tage des Stiftungs- und Non-Profit-Rechts 
Die 14. Hamburger Tage des Stiftungs- und Non-Profit-Rechts stehen dieses Jahr unter dem Thema "Aufbruch, 
Veränderungsdruck oder Veränderungswille im Dritten Sektor?". Die Tagung vom 14. und 15. November 2014 
richtet sich gleichermaßen an Wissenschaft und Praxis und behandelt alle rechtlichen und steuerlichen Fragen, 
die für Stiftungen, Vereine, Genossenschaften und den gesamten Dritten Sektor von Interesse sind. Im Rahmen 
der Tagung wird der mit 5.000 Euro dotierte W. Rainer Walz Preis für bedeutende Forschungsergebnisse des 
Non-Profit-Rechts vergeben. Ausführliche Informationen zum Programm und den Referent_innen unter: 
www.hamburger-tage.net/  

Independent Sector National Conference in Seattle Washington 
The Independent Sector (IS) is a national organization comprised of nonprofits, foundations, and corporate givers 
that serves as a voice for nonprofits and foundations across the country. Each year IS hosts a national conference 
to convene leaders who care about the common good and the advancement of research on charitable sector 
trends and best practices. In addition to being a networking event, the conference features a deep slate of 
engaging sessions, including: Bright Ideas for the Sector, Innovation & Technology, The Business of Changes, 
Leadership & Governance, Democracy & Social Justice, Impact & Evaluation, and Strategic Communications. This 
year, the conference will be held from 16th to 18th November in Seattle. More information and registration: 
www.independentsector.org/2014_conference  

10th EVPA Annual Conference 
The EVPA Annual Conference has been the leading event in the sector for the past ten years, attracting around 
400-500 delegates annually. It brings together players from a variety of sectors, such as VP and social investment 
funds, foundations, PE/VC firms, donors, advisory firms, banks, academics and some selected social 
entrepreneurs. The conference provides both experienced VP practitioners and newcomers in the field with the 
unique opportunity to share tips and tools from the sector, discuss hot topics, and hear from the experiences of 
other social investors. The 10th EVPA Annual Conference takes place from 17th to 18th November 2014 in Berlin. 
For more information and registration: 
 b-com.mci-group.com/Registration/DynamicRegistration/DynamicRegistrationPage.aspx?EventCode=EVPA2014&SiteCode=MEMBER  

Seminar: Interkulturelles Management 
Die Teilnehmenden des Seminars „interkulturelles Management“ lernen, welchen Einfluss kulturelle 
Hintergründe auf Verhalten und Zusammenarbeit in interkulturellen Teams haben können. Anhand praktischer 
Übungen werden verschieden Situationen aus dem interkulturellen Management reflektiert und Fallbeispiele 
diskutiert. Abschließend werden Verbesserungen für die eigene Einrichtung oder Arbeit in interkulturellen 
Projekten überlegt. Das Seminar findet am 11. Dezember in Berlin statt. Zur Anmeldung: 
www.dlr.de/pt/desktopdefault.aspx/tabid-8206/14065_read-35675/ 
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 IVI. NEUE PUBLIKATIONEN                                                                                                                                                                

 
 

Modernizing Democracy: 

Associations and Associating in the 21st Century 

Matthias Freise, Thorsten Hallmann (Eds.) 

 

Modernizing Democracy brings together scholars focusing the role of associations 
and associating in contemporary societies. Organizations and associations have 
been identified as the “meso level of society” and as the “basic elements of 
democracy”. They are important providers of welfare services and play an 
important role between the individual and political spheres. Individualization, 
commercialization and globalization are challenging both democracy and the 
capability of associations to fulfill the functions attributed to them by social 
sciences. These challenges provide the central question of the volume: Is being part 

of an organization or association becoming an outdated model? And do associations still have the capacity of 
modernizing societies? The contributions to Modernizing Democracy will be organized into: Studying Association 
and Associating in the 21st Century, Associating in Times of Post-Democracy and Associations and the Challenge 
of Capitalist Development.  
Springer Verlag 2014, ISBN  978-1-4939-0485-3, 357 Seiten, 106,99 € 
www.springer.com/social+sciences/book/978-1-4939-0484-6 

Arbeitsplatz Stiftung 
Karrierewege im Stiftungsmanagement 

Prof. Dr. Berit Sandberg (Hrsg.) 
 

Bislang ist der Arbeitsmarkt “Stiftungswesen” weitgehend unerforscht und 
intransparent. Dies erschwert insbesondere Berufs- und Quereinsteigern den Zugang 
zur Tätigkeit im Stiftungsbereich. Obwohl Stiftungen von Arbeitnehmern als attraktiv 
wahrgenommen werden, haben über die Hälfte der Stiftungen Personalprobleme. Der 
Band richtet sich insbesondere an Stiftungsmitarbeiter und Bewerber sowie an 
Personalverantwortliche in Stiftungen, aber auch an Wissenschaft und interessierte 
Öffentlichkeit. Dabei geht es u.a. um Fragen wie: Welche Tätigkeitsfelder und 
Qualifizierungsmöglichkeiten gibt es, wie können Karrierepfade aussehen? Was gehört 
zu einem strategischen Personalmanagement? Wie gelingt es Stiftungen, motivierte 
und kompetente Mitarbeiter zu gewinnen? Und was macht erfolgreiche Personalentwicklung für Stiftungen aus? 
Der im Mai 2014 erschienene Sammelband liefert empirische Befunde und gibt Handlungsempfehlungen für eine 
Professionalisierung im Arbeitsfeld “Stiftung”. Stiftung und Sponsoring, Personalmanagement in Stiftungen Band, 
Essen 2014, ISBN 978-3-9812114-3-6, 262 Seiten, 39,90€ 
www.stiftung-sponsoring.de/top/publikationen/arbeitsplatz-stiftung.-karrierewege-im-stiftungsmanagement.html  

Forschung zu Zivilgesellschaft, NPOs und Engagement 

Quo vadis? 

Ruth Simsa (Hrsg.),  Annette E. Zimmer 

 
Welche Themen und Forschungsbereiche werden in den kommenden Jahren die 
Agenda der Zivilgesellschaftsforschung bestimmen? Diese Frage steht im Zentrum 
des Bandes. Zunächst geht es um Entwicklungen der Umweltbedingungen der 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Staat, und Gesellschaft im Wandel. Anschließend 
werden die Auswirkungen der Entwicklungen auf NPOs, die gegenwärtige Situation 
und Fragen des Managements analysiert. Abschließend wird untersucht, wie die 
Forschungsförderung auf die Veränderungen reagiert, welche Themen als 
forschungsrelevant und welche Förderformate und -instrumente als 

zukunftsweisend erachtet werden.  
Springer Fachmedien Wiesbaden, Wiesbaden 2014, ISBN 978-3-658-06177-7, 442 Seiten, 44,99€  
www.springer.com/springer+vs/politikwissenschaft/book/978-3-658-06176-0  
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Citizens vs Markets  
How Civil Society is Rethinking the Economy in a Time of Crises 

Lorenzo Fioramonti/ Ekkehard Thümler 
 

After an apparent temporary relief, the financial crisis is back full steam. The ‘double 
dip’ has turned into a full-blown meltdown of financial markets, public budgets and, by 
and large, democratic accountability. This global crisis is a fundamental wake-up call: a 
signal that our conventional political economy and, perhaps, the very foundations of 
our societies need a serious rethink. Currently, the spotlight is on the role of political 
elites and economic agents (especially the investors included in the vague notion of 
‘markets’) and their strategies to stabilize or destabilize countries, from North America 
to the Eurozone. The actual and potential role of civil society is hardly mentioned in 
public debate. Yet, it is exactly within civil society that important responses to the crisis may emerge. It is within 
civil society that an alternative paradigm and a fundamental rethinking of conventional wisdom may be fostered. 
Citizens vs. Markets is the first book to unpack the transformative role of civil society in a sector in which it has 
traditionally been less proactive, in order to reflect on possible forms of social transformation that are not merely 
remedial but also constructive in nature. This is the most important struggle of our times.  
Routledge Chapman & Hall, London/ New York 2013, ISBN 978-0415721653, 136 Seiten, 111,00€ 
www.cris.unu.edu/sbook.175.0.html?&tx_ttnews%5btt_news%5d=1488&cHash=59364b42ab544d2cb4aeb683cfec1c6f  

 

Fundraising 
Professionelle Mittelbeschaffung für steuerbegünstigte Organisationen 
Michael Urselmann 
 
Dieses Buch stellt das aktuell verfügbare Wissen über professionelles Fundraising 

und sein systematisches Management zur Verfügung. Neueste wissenschaftliche 

Erkenntnisse zu Nonprofit-Management und Fundraising, über 200 Best-Practice-

Beispiele aus der Praxis sowie über 180 Abbildungen und Tabellen 

veranschaulichen praxisnah, wie das Fundraising für gemeinnützige Organisation 

systematisch eingesetzt werden kann. Ein umfassender Service-Teil am Ende nennt 

Adressen von Fachverbänden, Anbietern von Aus- und Weiterbildung sowie 

Dienstleistern in Deutschland, Österreich und Schweiz.  

Springer Verlag, 6., überarb. u. aktualisierte Aufl. 2014, ISBN 978-3-658-01795-8, 477 Seiten, 39,99€  

www.springer.com/springer+gabler/management/unternehmensf%C3%BChrung/book/978-3-658-01794-1  

 
Die österreichische Privatstiftung und die deutsche Familienstiftung als Instrumente 

der Nachfolgegestaltung 
Florian Oppel 

 
Bis zum Jahr 2020 stehen in Deutschland Erbschaften in einem Gesamtvolumen von 
rund 2,6 Billionen Euro an. Stiftungen haben für die Nachfolgegestaltung erhebliche 
Bedeutung. In Zeiten zunehmender Europäisierung nimmt die Beratungspraxis neben 
deutschen Stiftungen vermehrt auch ausländische Rechtsformen in den Blick. Hierzu 
zählt die österreichische Privatstiftung. Inwieweit sie sich für deutsche Stifter zur 
Nachfolgegestaltung eignet, ist Gegenstand der Dissertation von Florian Oppel, die alle 
maßgeblichen zivil- und steuerrechtlichen Fragen aufgreift.  
Brucerius Law School Press 2014, ISBN: 978-3-86381-038-2, 344 Seiten, 39,90€   
www.publish-books.de/BLSP/books/ID13793/Die-oesterreichische-Privatstiftung-und-die-deutsche-Familienstiftung-als-Instrumente-der-Nachfolgegestaltung  
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Wohnungsgenossenschaften im gesellschaftlichen Wandel 

Iris Beuerle 

Genossenschaften liegen mit ihrer solidarischen und selbstverwalteten Struktur im 
Trend. Nur sie haben zivilgesellschaftliche Elemente wie Engagement und 
Partizipation in ihrer Unternehmensform. Wohungsgenossenschaften können 
durch die Selbstverwaltung flexibel auf den gesellschaftlichen Wandel reagieren 
und die Herausforderungen meistern. Die Potenziale liegen neben einer 
nachhaltigen, guten, sicheren und sozialen Wohungsraumversorgung zu 
bezahlbaren Mietpreisen in den Genossenschaftsprinzipien. Durch Untersuchung 
in zwei Hamburger Wohungsgenossenschaften wird dies bestätigt. Die 
Herausforderungen im gesellschaftlichen Wandel werden durch 
Expertengespräche mit Verantwortlichen der Geschäftsbetriebe und Mitgliedern 
analysiert. Durch die erstmals in dieser Branche angewendeten Methode „Wisdom 

Council“ analog der „BürgerInnenräte“ können aufschlussreiche Ergebnisse gewonnen werden. Die daraus 
entwickelten Modelle zeigen die Einflussfaktoren auf die Handlungskonzepte im gesellschaftlichen Wandel und 
wie Mitglieder durch Partizipation selbst Einfluss darauf nehmen können.  
Epubli GmbH Berlin, Berlin 2014, ISBN 978-3-8442-8476-8, 216 Seiten, 26,48€  
www.epubli.de/shop/buch/Wohnungsgenossenschaften-im-gesellschaftlichen-Wandel-Iris-Beuerle-9783844284768/36820#beschreibung  

Jenseits des konventionellen Kultursponsorings 
Chancen alternativer Kooperationen zwischen Unternehmen und Kulturorganisationen 

Nina Johanna Haltern 
 

Kooperationen zwischen Unternehmen und Akteuren des Kulturbereichs bergen ein 
bislang wenig genutztes Potenzial: Aktivitäten jenseits des konventionellen 
Kultursponsorings können auf beiden Seiten die organisationale Weiterentwicklung 
befördern. Nina Johanna Haltern stellt verschiedene Kooperationstypen vor und liefert 
unter Rückgriff auf die systemtheoretische Organisationsforschung und anhand eigener 
Fallbeispiele nicht nur einen Erklärungsrahmen für die Voraussetzungen und Chancen 
erfolgreicher sektorenübergreifender Zusammenarbeit, sondern auch Anregungen zur 
bewussten Erweiterung des Kooperationsrepertoires in der Praxis.  
transcript Verlag, 2014,  ISBN 978-3-8376-2641-4, 376 Seiten, 36,99 € 
www.transcript-verlag.de/978-3-8376-2641-4/jenseits-des-konventionellen-kultursponsorings  

Partizipation in der Wissenschaft 

Zum Verhältnis von Forschungspolitik und Zivilgesellschaft am Beispiel der Hightech-Strategie 

Dr. Steffi Ober  

 

Große Herausforderungen wie Klimawandel, zur Neige gehende Ressourcen und 
die Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung werfen neue Fragen an die 
Wissenschaft auf. Von ihr werden Antworten auf die Transformationen in der 
Gesellschaft, der Politik und der Wirtschaft erwartet. Forschung soll die 
notwendigen Innovationen in Infrastruktur und Produktion voranbringen. Die 
Bundesregierung unterstützt Wissenschaft und Wirtschaft in der Gestaltung der 
Zukunft mit der Hightech-Strategie. Bislang wurde jedoch noch wenig untersucht, 
inwieweit diese Strategie mit der Gesellschaft verzahnt ist und ob sie im 

ausreichenden Maße dazu beiträgt, die globalen Zukunftsprobleme zu lösen. Die Untersuchung »Partizipation in 
der Wissenschaft« kommt hier zu einem kritischen Ergebnis. Demnach ist die Hightech-Strategie der 
Bundesregierung unzureichend legitimiert, ihre Errungenschaften reichen für eine nachhaltige Entwicklung nicht 
aus. Wenige Lobbygruppen beeinflussen Ziele und Ergebnisse und verhindern eine am Gemeinwohl orientierte 
Entwicklung.  
Oekom Verlag, München 2014, ISBN 978-3-8658-1492-0, 114 Seiten, 24,95€  
www.oekom.de/nc/buecher/gesamtprogramm/buch/partizipation-in-der-wissenschaft.html  
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 Rendite machen und Gutes tun? 
Mikrokredite und die Folgen neoliberaler Entwicklungspolitik  

Gerhard Klas, Philip Mader (Hrsg.) 
 

Mikrokredite sind seit mehr als zehn Jahren zentraler Bestandteil der 
Entwicklungspolitik. Sie werden als Wunderwaffe gegen die Armut gepriesen mit der 
sich Frauen emanzipieren und Kleinunternehmerinnen eine Existenzgrundlage 
erarbeiten können. Unter dem Stichwort »Social Business« werben Finanzprogramme 
für eine angeblich humane Marktwirtschaft. Doch auch drei Jahrzehnte nach Gründung 
der weltbekannten Grameen Bank durch Muhammad Yunus gibt es keine stichhaltigen 
Belege für die Heilsversprechen der Mikrofinanz. Im Gegenteil: Mikrokredite mit 
exorbitant hohen Zinsen bürden Menschen mit unsicheren Existenzen und wenig 
Chancen nachweislich zusätzliche Schulden, Risiken und Arbeit auf. In diesem Buch 
zeigen Forscher, Praktiker und Journalisten – darunter Maren Duvendack, Thomas Gebauer, Kathrin Hartmann 
und Werner Raza –, warum der Versuch, Armut mit Schulden zu bekämpfen, gescheitert ist. Darüber hinaus 
diskutieren sie Wege einer solidarischeren Entwicklungspolitik, die unter anderem auf subventionierte Kredite 
setzt, auf die Stärkung des öffentlichen Sektors und damit auf Kooperation statt auf Einzelkämpfertum.  
Campus Verlag,  2014, ISBN 9783593501123, 217 Seiten, 19,90€ 
www.campus.de/buecher-campus-verlag/wissenschaft/politikwissenschaft/rendite_machen_und_gutes_tun-8232.html  

 

 

Politik und Sinn 

Ideen für eine zivilgesellschaftliche Erwachsenenbildung  

Tilman Evers, Andreas Seiverth 

 

In dieser Sammlung von Beiträgen behandeln die Autoren zentrale Themen der 
zivilgeschichtlichen Erwachsenenbildung in ihren realpolitischen Kontexten. Den 
gesammelten Texten liegt die Frage nach der 'guten Ordnung' zu Grunde. In dem 
Beitrag 'Kampf um Deutung. Politische Theorien als Selbstentwürfe im 
geschichtlichen Prozess' wird diese Frage mit der anderen nach dem existenziellen 
Sinn politischer Theoriebildung unmittelbar verbunden: 'Die Frage nach der guten 
Ordnung verweist auf die Grundfrage: Was ist der Mensch? Woher kommt er? 
Wohin geht er? Zivilgesellschaftliches Engagement lebt von intellektuellen 

Impulsen und organisatorischer Tatkraft. Im Buch von Tilman Evers spiegelt sich: sein demokratietheoretisch 
fundiertes Postulat bürgerschaftlicher Selbstgestaltung und sein Einsatz für zivile Friedenspolitik.  
Waxmann Verlag, 2014, ISBN 978-3-8309-3045-7 , 380 Seiten, 34,90€ 
waxmann.ciando.com/ebook/bid-1403875-politik-und-sinn-ideen-fuer-eine-zivilgesellschaftliche-erwachsenenbildung.html  
 
 

Time to tango! 

Bringing civil society and gender together  

Eva Maria Hinterhuber  
 

Im Zuge der weltweiten Demokratisierungsbestrebungen spielen zivilgesellschaftliche 

AkteurInnen eine entscheidende Rolle, die nicht zuletzt durch die Proteste in den 

arabischen Staaten wie Tunesien oder Ägypten deutlich wurde. Auch Frauen haben 

sich zu wichtigen Akteurinnen innerhalb der Zivilgesellschaft qualifiziert. 

Nichtsdestotrotz sind gerade Frauen oftmals am stärksten von politischen 

Rückschlägen und Repression betroffen. Umso überraschender scheint es, dass eine 

systematische Verknüpfung von Zivilgesellschaftsforschung, politischen 

Transformationsprozessen und Gender bisher nur unzureichend vorgenommen 

wurde, obwohl es gewichtige inhaltliche Argumente für einen engeren Austausch zwischen 

politikwissenschaftlicher Geschlechter- und Zivilgesellschaftsforschung gibt. Der Literaturbericht greift dieses 

Desiderat auf und gibt einen Überblick über die theoretischen und empirischen Arbeiten, die die Themenfelder 

Zivilgesellschaft und Gender miteinander verknüpfen und macht so auf die unterschiedlichen Schwerpunkte in 

der Literatur aufmerksam. Zentrum für Europäische Geschlechterstudien (ZEUGS), 2014. 

online unter: miami.uni-muenster.de/Record/b545fdc9-1e5c-4718-abed-c70468b983f5  
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Das Europa der Bürger 
Europa besser verstehen und daran mitwirken 

Uwe Andersen (Hrsg.) 

 

Bislang ist die EU vor allem von den politischen Repräsentanten gestaltet und 
vorangetrieben worden. Die Bevölkerung ist mehr oder minder passiv gefolgt. Kann 
Europa so funktionieren? Muss der europäische Integrationsprozess angesichts 
wachsender Konflikte in der EU nicht zunehmend durch einen Ansatz „von 
unten“ ergänzt werden? Dafür bedarf es einer europäischen Zivil- und 
Bürgergesellschaft, deren Rolle – verbunden mit zentralen Herausforderungen, 
Chancen und Problemen des europäischen Integrationsprozesses – in diesem Band 
erläutert wird. Die praktische politische Bildungsarbeit kommt hierbei nicht zu kurz. 

Nach einem Überblicksaufsatz zu Chancen und Problemen einer europäischen Zivilgesellschaft, der den 
Schwerpunkt auf die bisher eher vernachlässigten europäischen Aktivitäten der lokalen Zivilgesellschaft legt, 
folgen drei ausgewählte zentrale Anwendungsfelder der europäischen Integration. Jeweils mittels einer 
Hintergrund- und einer Praxisdarstellung wird zunächst die politische Partizipation und sozialpolitische 
Einbindung aufgearbeitet. Als zurzeit wichtigstes und zugleich politisch besonders kontroverses 
Vertiefungsbeispiel wird der Euro als neue Einheitswährung analysiert. Und schließlich werden die Probleme der 
EU-Erweiterung an unterschiedlichen Beispielen neuer Beitrittskandidaten untersucht.  
Wochenschau Verlag, 2014, ISBN 978-3-89974966-3, 160 Seiten, 15,80 € 
www.wochenschau-verlag.de/das-europa-der-buerger.html  

Praxishandbuch Freiwilligenmanagement 
Oliver Reifenhäuser (Hrsg.), Carola Reifenhäuser 
 
Freiwilligenmanagement wird in aktuellen Publikationen immer häufiger, aber eher 
allgemein beschrieben. Das Praxishandbuch Freiwilligenmanagement geht einen 
Schritt weiter und zeigt, wie durch praxisnahe Methoden und Instrumente dieser 
Managementansatz in den Organisationen und Vereinen umgesetzt werden kann. 
Viele hat das AutorInnenteam selbst entwickelt und angewendet.  
Beltz Juventa, Edition Sozial, Weinheim und Basel 2013, 1. Auflage, ISBN 978-3-7799-
2094-6, 216 Seiten, 19,95€ 
www.beltz.de/de/nc/beltz-juventa/juventa-fachbuch/katalog/titel/praxishandbuch-freiwilligenmanagement.html      

 

Ungleichheit in kapitalistischen Gesellschaften 

Boike Rehbein / Jessé Souza 
 
Das Buch legt eine neue Theorie sozialer Ungleichheit in Gegenwartsgesellschaften 
auf der Basis empirischer Forschung auf drei Kontinenten vor. Es betrachtet 
Gesellschaft nicht als funktionales oder ökonomisches System, sondern als sinnhafte 
Praxis. Die zentrale These lautet, dass die symbolische Vermittlung von Macht die 
strukturelle Wurzel der Ungleichheit bildet. Die symbolische Welt kapitalistischer 
Gesellschaften zeichnet sich dadurch aus, dass sie wissenschaftlich begründet ist, 
Ungleichheit als meritokratisches Resultat der Konkurrenz gleicher Individuen 
erscheinen lässt und die überlieferte symbolische Ungleichheit zwischen Klassen von 
Menschen dadurch unsichtbar macht und reproduziert. Beltz Juventa, Edition Sozial, 

Weinheim und Basel 2014, 1. Auflage, ISBN 978-3-7799-2947-5, 228 Seiten, 24,95€ 
www.beltz.de/de/verlagsgruppe-beltz/gesamtprogramm/detailansicht/titel/ungleichheit-in-kapitalistischen-gesellschaften.html  
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Zwischen Marketing und Citizenship: Zivilgesellschaftliches Engagement an Hochschulen 

Stefanie Groll  

 

Was haben Wissenschaft, Hochschulmanagement, Lehre und Forschung mit 
zivilgesellschaftlichem Engagement zu tun? Inwiefern kann eine Hochschule als 
zivilgesellschaftlicher Akteur beansprucht werden? Welche Perspektive haben 
Studierende auf Engagement? Dies sind Kernfragen der Dissertation der GraSP-
Absolventin Stefanie Groll, die an der Schnittstelle von politikwissenschaftlicher 
Engagementforschung und organisationssoziologischer Hochschulforschung 
angesiedelt ist. Die Rekonstruktion programmatischer Konzeption der 
Hochschulentwicklung zeigt den institutionellen Wandel der Universität und ihre 
multikontextuelle Einbettung in die Gesellschaft auf. Am Ende steht die Erkenntnis, 
dass zivilgesellschaftliches Engagement an Hochschulen einerseits politisch wünschenswert ist, aber andererseits 
zum obligatorischen Bestandteil von Marketing und Profilbildung wird.  
wvb Wissenschaftlicher Verlag Berlin 2014, ISBN 978-3865737779, 261 S, 40,00€ 

www.amazon.de/Zwischen-Marketing-Citizenship-Zivilgesellschaftliches-Hochschulen/dp/3865737773  

 

 

Transnationaler Katholizismus 

Die kroatischen Migrantengemeinden in Deutschland zwischen nationalem 

Engagement und funktionaler Integration 

Jenni Winterhagen 

 

Die größte Religionsgruppe unter Migrantinnen und Migranten in Deutschland ist 
die katholische. Viele von ihnen praktizieren ihre Religion in über 400 
Migrantengemeinden. Die Studie zeigt am Beispiel der kroatischen 
Einwanderungsgruppe, welche zentralen und produktiven Funktionen die 
Gemeinden im Integrationsprozess hatten, obwohl sie sich nationalbewusst und 
heimatbezogen verstanden. Verfolgt werden auch die aktive Rolle der Gemeinden 
im kroatischen Sezessionskrieg und die Hilfsaktivitäten für das Herkunftsland 

seither. Das Buch schließt eine Lücke in der deutschen Migrationsforschung, die sich bisher kaum mit christlichen 
Einwanderungsgruppen beschäftigt hat.  
Lit Verlag, Reihe Studien zu Migration und Minderheiten, Band 28, 2013, ISBN 978-3-643-12346-6, 320 Seiten, 34,90€ 
www.litwebshop.de/index.php?main_page=product_info&products_id=11013  
 

 

Unternehmensverbundene Stiftungen 
Recht, Steuer, Betriebswirtschaft 

Gerhard Brandmüller, Thomas Klinger 
 

Mit ihren spezifischen Vorzügen eröffnet die Stiftung vielseitige rechtliche und 
steuerliche Gestaltungsspielräume. Gleichzeitig kann eine Stiftungskonstruktion 
Vermögensbestände über Generationen sichern helfen und dabei auch 
Familienangehörige unterstützen. Ohne diese in Betracht zu ziehen, kann heute keine 
Unternehmensnachfolgeplanung mehr sachgerecht durchgeführt 
werden. dasumfassend aktualisierte Standardwerk bietet einen detaillierten Überblick 
über die Rechtsform der Stiftung, einschließlich der Stiftung & Co. KG und der 
Familienstiftung. Es bietet juristisch, steuerlich und betriebswirtschaftlich fundierte 
Antworten auf die Fragen: „Welche Voraussetzungen für die Stiftungslösung müssen 
bestehende Unternehmen, aber auch die Stifter selbst erfüllen oder erreichen?“, „Welche Risiken und 
Konsequenzen gegenüber anderen Unternehmensformen ergeben sich?“ und „Welche Folgen ergeben sich 
hinsichtlich steuerlicher Belastung und Rechnungslegung?“ Anhand von konkreten Beispielen werden gelungene 
Konstruktionen sowie Muster für Stiftungssatzungen aufgezeigt und unterstützen somit bei der individuellen 
Entscheidungsfindung. 
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Erich Schmidt Verlag, 2014, 4. Auflage, ISBN 978-3-503-15448-7, 211 Seiten, 42,60€ 
www.esv.info/978-3-503-15448-7    

 
Kriminologie ist Gesellschaftswissenschaft 
Festschrift für Christian Pfeiffer zum 70. Geburtstag 
Dr. Dirk Baier, PD Dr. Thomas Mößle  

 

Christian Pfeiffer gehört aufgrund seiner vielfältigen wissenschaftlichen 
Forschungstätigkeit wie seiner zahlreichen Medienauftritte zu den bekanntesten 
Kriminologen Deutschlands. Mit dieser Festschrift gratulieren ihm über 70 
Autoren sowohl aus dem Bereich der Kriminologie wie dem Bereich der Politik 
und der Zivilgesellschaft zu seinem 70. Geburtstag. Neben genuin 
kriminologischen Themen (z.B. der Wirkung von Gewaltmedien, dem Einfluss von 
Präventionsmaßnahmen, der Analyse unterschiedlicher Kriminalitätsbereiche) 
widmen sich einzelne Beiträge auch politischen Fragen; zudem finden sich 
Beiträge mit einer sehr persönlichen Note.  

Nomos Verlag, Baden Baden 2014, ISBN 978-3-8487-1134-5, 892 Seiten, 178€  
www.nomos-shop.de/Baier-M%C3%B6%C3%9Fle-Kriminologie-Gesellschaftswissenschaft/productview.aspx?product=22272 
  
 

 
Innovativer Rechtsextremismus (1/2014) 

Berliner Debatte INITIAL e.V. 
 

Reichen die bisherigen Methoden, Erklärungs- und Interpretationskonzepte aus, 
um die modernen Entwicklungen des Rechtsradikalismus gehaltvoll analysieren und 
hinreichend aufklären zu können? Die hier versammelten Beiträge knüpfen an eine 
Frage an, die in dieser Zeitschrift bereits in dem Themenschwerpunkt 
Rechtsextremismus als soziale Bewegung (Heft 1/1996) aufgeworfen wurde. Das 
Heft kann hier bestellt werden: 
www.berlinerdebatte.de/2014/287-innovativer-rechtsextremismus-1-2014.html  

 
 

Direkte Demokratie auf Länderebene  
Ein fallbezogene Vergleichsstudie 
Marcus Faber 
 
Wie funktioniert direkte Demokratie auf Länderebene? Reichen gleiche rechtliche 
Rahmenbedingungen, um eine gleiche Wirkweise zu gewährleisten? Marcus 
Faber vergleicht den Prozess und Ausgang von drei Verfahren direkter 
Demokratie zum Thema Kinderbetreuung in den drei benachbarten 
Bundesländern Brandenburg, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt. Die Initiativen 
fanden bei ähnlichen rechtlichen Rahmenbedingungen und im gleichen Zeitraum 
statt – jedoch war nur das Begehren in Niedersachsen von Erfolg gekrönt. Der 
Autor beschreibt, warum die jeweilige politische Kultur in den Bundesländern 
zentral für den unterschiedlichen Ausgang ist. Dabei schlägt er auch einen 

möglichen Ausweg aus dieser Misere vor: Die rechtlichen Hürden von direkter Demokratie müssen an die 
politische Kultur des Landes angepasst werden.  
Tectum Verlag, Hannover 2013, ISBN 978-3-8288-3237-4, 310 Seiten, 39,95€ 
www.tectum-verlag.de/direkte-demokratie-auf-landerebene.html  
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Wirksame Führung und Aufsicht von Not-for-Profit-Organisationen 

Martin Hilb, Patrick Renz  
 

In diesem Band werden neue praxiserprobte Konzepte der Führung und Aufsicht und 
des Managements von Not-for-Profit-Organisationen vorgestellt. Not-for-Profit-
Organisationen unterscheiden sich von For-Profit-Organisationen dadurch, dass sie 
allfällige Gewinne nicht ausschütten, sondern zur Weiterentwicklung der Organisation 
verwenden. Im ersten Teil befasst sich Martin Hilb mit der strategischen Dimension der 
wirksamen Führung und Aufsicht von NPOs: Das Board als Gestaltungs- und 
Controllingteam. Im zweiten Teil widmet sich Patrick Renz der operativen Dimension 
von NPOs: Die Governance-Umsetzung durch die Geschäftsleitung und das operative 
Projekt-Management in NPOs. Wirksame Führung und Aufsicht von Not-for-Profit-
Organisationen.  
Haupt Verlag, 2014, 2.Auflage, ISBN 978-3-258-07898-4, VL+77 Seiten, 22,90€ 
www.haupt.ch/Verlag/Buecher/Wirtschaft-Recht/Betriebswirtschaft/Wirksame-Fuehrung-und-Aufsicht-von-Not-for-Profit-Organisationen.html  

 
Aktuelle Fragen des Stiftungsrechts  
Acht wesentliche Kernthemen 
Susanne Kalss (Hrsg.) 

 
Die österreichische Privatstiftung stellt sich – so die Bilanz nach 20 Jahren – als 
Rechtsform für wirtschaftliche Aktivitäten dar, die auch für gemeinnützige 
Tätigkeiten offen ist. 3.600 gegründete Privatstiftungen untermauern die 
Bedeutung dieser Einrichtung. In den Beiträgen dieses Buches greifen 
ausgewiesene ExpertInnen maßgebliche Themen des aktuellen Stiftungsrechts auf: 
Begünstigtenbeirat und Begünstigtenrechte Stiftungs- und unternehmens-
feindliche Judikatur und negative Folgen für den Wirtschaftsstandort Österreich, 
empirische Daten zu Satzungsgestaltungen Vorstandsrechte und –pflichten, 
Gestaltungsmöglichkeiten in der Stiftungsurkunde, Gläubigerschutz, Transparenz in 

der Stiftung,  Gemeinnützige Stiftung und Liechtensteinische Stiftungen. 
Linde Verlag, 2014, ISBN 978-3707328554, 200 Seiten, 48,00€ 
www.amazon.de/Aktuelle-Fragen-Stiftungsrechts-wesentliche-Kernthemen/dp/3707328554/ref=sr_1_1?s=books&ie=UTF8&qid=1407978326&sr=1-1 

 
 

 
Die Stiftung auf Zeit und die Verbrauchsstiftung 

Unter besonderer Berücksichtigung der Anerkennungsvoraussetzungen des § 80 Abs 2 BGB 
Jan Steils  

 
Stiftungen sind das rechtliche Mittel der Wahl, wenn es um die langfristige Verfestigung 
und Verfolgung eines bestimmten Zwecks geht. Kurzzeitig angelegte Zwecke scheiden 
als Gegenstand einer rechtsfähigen Stiftung aus. Es lassen sich indes zunehmend 
Bestrebungen erkennen, auch die dem grundlegenden Wandel grundsätzlich nicht 
zugängliche Stiftung strukturell aufzuweichen. In Bezug auf zeitlich begrenzt 
konzipierten Stiftungen liegt der Fokus insbesondere auf zwei Erscheinungsformen der 
Stiftung: der Stiftung auf Zeit und der Verbrauchsstiftung. Ob solche Formen rechtlich 
zulässig sind, bemisst sich insbesondere an § 80 Abs. 2 BGB. Die Arbeit untersucht 
demgemäß zunächst Inhalt und Umfang der von § 80 Abs. 2 BGB gemachten Vorgaben 
und sodann die Gesetzmäßigkeit der Stiftung auf Zeit und der Verbrauchsstiftung.  
Peter Lang Verlag, Reihe Bochumer Studien zum Stiftungswesen - Band 11, 2014, ISBN 978-3-631-64750-9, 214 Seiten, 54,95€ 
www.peterlang.com/index.cfm?event=cmp.ccc.seitenstruktur.detailseiten&seitentyp=produkt&pk=76965&cid=449  
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Prüfungen und Kontrollen bei gemeinnützigen Kapitalgesellschaften 
Eine empirische Untersuchung zur Anerkennung und Sicherstellung des 
Gemeinnützigkeitsstatus 
Martina Köster 
 
Der deutsche Sozialstaat bietet öffentliche Leistungen an, die von jedem Bürger 
wahrgenommen werden können. Um diese Vielfalt an Angeboten gewährleisten zu 
können, lässt sich der Staat von gemeinnützigen Organisationen unterstützen. Als 
Gegenzug erhalten die Einrichtungen Steuervergünstigungen. Diese 
Vergünstigungen werden jedoch nur eingeräumt, wenn die Anforderungen nach 
der Abgabenordnung erfüllt sind und dadurch den Gemeinnützigkeitsstatus 
gegeben ist. Um vorgenannte Anforderungen und damit die Anerkennung und 

Sicherstellung dieses Status gewährleisten zu können, ist eine Überwachung unabdingbar. Der Dritte Sektor ist 
dabei vordergründig durch die Rechtsformen der Stiftung und des Vereins geprägt. Doch haben sich in den 
letzten Jahren gemeinnützige Kapitalgesellschaften als adäquate Rechtsformen herausgestellt, sodass diese 
zunehmend anzutreffen sind. Gleichzeitig fehlt es jedoch an einer wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit 
letztgenannten Gesellschaften. Die vorliegende Dissertation leistet mithilfe einer empirischen Untersuchung 
eine erste Bestandsaufnahme der Prüfungen und Kontrollen bei gemeinnützigen Kapitalgesellschaften, die zur 
Anerkennung und Sicherstellung des Gemeinnützigkeitsstatus beitragen.  
Josef Eul Verlag, Lohmar – Köln 2014, ISBN 978-3-8441-0326-7, 620 Seiten, 82,00€ 
www.eul-verlag.de/shop/eul/index.php?page=detail&match=LISA_NR2=0326C  
 
 

Die gemeinnützige Aktiengesellschaft 

Iris Jana Weber 

Die Aktiengesellschaft als Rechtsform des Kapitalmarktes vermag wegen dessen 
grundsätzlicher Ausrichtung auf Gewinnerzielung dem Gedanken der Selbstlosigkeit und 
der Gemeinwohlorientierung zu widersprechen. Dennoch findet die gemeinnützige 
Aktiengesellschaft in jüngerer Vergangenheit zunehmend Verbreitung. Die Verwendung 
dieser Rechtsform wirft die Frage nach ihrer Eignung für den Gemeinnützigkeitssektor 
auf. Neben der historischen Entwicklung der gemeinnützigen Aktiengesellschaft befasst 
sich die Arbeit mit der Frage, ob und inwiefern die steuerrechtlichen Anforderungen an 
eine gemeinnützige Körperschaft mit dem Aktiengesetz, insbesondere mit der im 
Aktienrecht geltenden Satzungsstrenge, vereinbar sind und welche Gründe und Motive 
für die Wahl der gAG im Vergleich zu anderen Rechtsformen bestehen können.  
Brucerius Law School Press 2014, ISBN: 978-3-86381-037-5, 260 S, 49,90€ 
www.publish-books.de/BLSP/books/ID13729/Die-gemeinnuetzige-Aktiengesellschaft  

 
 
Fehlerhafte Beschlüsse in der Stiftung bürgerlichen Rechtsprüfungen und 
Kontrollen bei gemeinnützigen Kapitalgesellschaften 
Eine empirische Untersuchung zur Anerkennung und Sicherstellung des Gemeinnützigkeitsstatus 
Jasper Stallmann 
 
Fehlerhafte Beschlüsse sind auch im Stiftungsrecht von erheblicher Praxisrelevanz. 
Gleichwohl ist bislang nahezu unbehandelt geblieben, welche Konsequenzen 
Verstöße gegen die Anforderungen aus Gesetz und Satzung bei der 
Beschlussfassung von Stiftungsorganen haben. Die Untersuchung nimmt sich der 
Thematik mit dem Ziel an, eine dogmatisch wie rechtstatsächlich sachgerechte 
Lösung zu entwickeln. Ausgangspunkt ist eine grundlegende Auseinandersetzung 
mit dem Beschlussrecht allgemein sowie der weitaus intensiver geführten 

Diskussion um Beschlussmängel im Gesellschaftsrecht. Die Arbeit bewegt sich im Stiftungsrecht auf einer 
Schnittstelle zum Bürgerlichen Recht und zum Gesellschaftsrecht.  
Bucerius Law School Press 2014, ISBN: 978-3-86381-036-8, 244 S., 39,90€ 
www.publish-books.de/BLSP/books/ID13716/Fehlerhafte-Beschluesse-in-der-Stiftung-buergerlichen-Rechts  
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Europa-Atlas - Daten und Fakten über den Kontinent 

Heinrich-Böll-Stiftung, DGAP, ECFR, Le Monde Diplomatique 
 

Europa ist mehr als Schuldenkrise, Bürokratie und nationale Kleingeisterei. Dies zeigt 
der Europaatlas, den die Heinrich-Böll-Stiftung gemeinsam mit der Deutschen 
Gesellschaft für Auswärtige Politik, dem European Council of Foreign Relations und Le 
Monde Diplomatique herausgibt. Der Atlas liefert Daten, Fakten und Zusammenhänge. 
Er zeigt ein Europa, das Geburtsort von Aufklärung und Demokratie war und zugleich 
Schauplatz blutiger Kriege und Diktaturen, das durch seine kulturelle und politische 
Vielfalt besticht und nach wie vor vielen Menschen als Sehnsuchtsort gilt. Der Atlas 
eröffnet einen frischen Blick auf die Europäische Union mit all ihren Errungenschaften 
und Widersprüchen. Kurz: Er zeigt ein Europa, für das es sich zu kämpfen lohnt.  
Berlin 2014, 2.Auflage, 52 Seiten, Kostenloser Download oder zu bestellen unter:  
www.boell.de/de/2014/03/19/europa-atlas-daten-und-fakten-ueber-den-kontinent  

 
Philosophie einer humanen Bildung 
Julian Nida-Rümelin 

 
Die deutsche Bildungskrise ist nicht nur eine der Institutionen, sie ist primär eine der 
Ideen. Allerorten wird nur an den Symptomen herumgedoktert, mit den bekannten 
Folgen: Alle Beteiligten sind überfordert, die Lehrer, die Eltern, die Kinder sowieso, 
auch die Politiker. Der Kardinalfehler liegt darin, dass den aktuellen 
Bildungsreformen die kulturelle Leitidee fehlt, erklärt Julian Nida-Rümelin. 
»Employability« heißt stattdessen das Gebot der Stunde. Aber eine Bildung, die den 
Menschen immer nur »fit für« etwas machen will, die nicht nach seinen Interessen 
und Talenten fragt, wird nicht einmal den erträumten Markterfolg bringen. Nida-
Rümelins »Philosophie einer humanen Bildung« gibt den Anstoß zu einer neuen 
gesellschaftlichen Verständigung darüber, was Bildung bedeutet: für uns, für unsere 

Zukunft, unser Bild vom Menschen. Er beruft sich auf Humanismus und Pragmatismus, greift Denkschulen von 
der Antike bis Wittgenstein und Dewey auf und leitet daraus seine eigene Vision einer »Bildungsrepublik« her. 
Edition Körber-Stiftung 2013, ISBN: 978-3-89684-096-7, 248 S, 18,00€ 
www.koerber-stiftung.de/edition-koerber-stiftung/programm/bildungwissenschaft/artikel-detailseite/buch/philosophie-einer-humanen-bildung.html  
 

Grenzen der Empathie 

 Philosophische, psychologische und anthropologische Perspektiven 

Thiemo Breyer (Hrsg.) 
 
Wie verstehen wir andere Personen? Was erlaubt uns, Aussagen über ihre psychischen 
Zustände wie Emotionen, Gedanken, Absichten und Wünsche zu treffen? Unter dem 
Begriff der Empathie werden diese menschlichen Fähigkeiten phänomenologisch 
beschrieben und interdisziplinär diskutiert. Empathie ist in den letzten Jahren zu einem 
zentralen Begriff der Philosophie des Geistes, der Kognitionswissenschaften und der 
Kulturwissenschaften geworden, mit dem unterschiedliche Formen zwischen-
menschlicher Begegnung und Grade des interaktionalen Verstehens beschrieben 
werden. Der Band gibt einen Überblick über aktuelle Ansätze in der Empathieforschung, 
geht aber über diese insofern hinaus, als explizit die Frage erörtert wird, was die Bedingungen sein können, unter 
denen das Fremdverstehen und die Einfühlung in eine andere Person nicht gelingen.  
Wilhelm Fink Verlag 2013, ISBN: 978-3-7705-5516-1, 495 S., 59,00€  

www.fink.de/katalog/titel/978-3-7705-5516-1.html  
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Social Factors of Civil Society Development in Ukraine  

Taras Matviychuk 

 

With the development of social interaction and with the human historical progress on 
the path of social, economic, moral, spiritual and philosophical perspectives, there is 
an opportunity to consider the phenomenon of civil society in a brand new range, the 
range of social factors of its formation and development. In this field of civil citizenship 
study and research, sociological concept of civil society is the most relevant. Using the 
theoretical and research tools of social science, we can highlight new aspects of civil 
citizenship and of social conditions impact on the formation of civil society. LAP 
LAMBERT Academic Publishing, 2014, ISBN 978-3659554612, 172 Seiten, 64,90€  
www.amazon.de/Social-Factors-Society-Development-Ukraine/dp/3659554618  

 

 

Empowering Citizens 

Studies in Collaborative Democracy 

Prof. Dr. Andrea Römmele, Henning Banthien (Hrsg.) 

 
Regierungen geraten zunehmend unter Druck, da ihre Bürger mehr als die 
klassischen Formen der demokratischen Repräsentation einfordern. Engagierte 
Bürger erstreiten sich wiederkehrende und themenspezifische Beteiligung. Dieser 
Band untersucht daher, ob neue Arten der Bürgerbeteiligung demokratische 
Legitimation unterstützen und wo deren Grenzen liegen. Die drei Beiträge 
untersuchen die Fragen: Genügen unkonventionelle Formen der Bürgerbeteiligung 
den Kriterien Gleichheit, demokratisches Lernen sowie Effektivitätssteigerung der 
Regierung? Erzielen Bürgerdialoge die gewünschten Erfolge, die die deliberative 

Demokratietheorie vorhersagt? Wie ergebnisoffen gehen Verwaltungen in Dialogprozesse? Die Autoren dieses 
Bandes erarbeiten theoretische Zugänge, analysieren Bürgerbeteiligungen in Deutschland und entwickeln 
Empfehlungen für Politik, Verwaltung und Gesellschaft.  
Kommunikation in Politik und Wirtschaft, Band 6. Nomos Verlag, Baden Baden 2013, ISBN 978-3-8329-7919-5, 182 Seiten, 34,00€  
www.nomos-shop.de/R%C3%B6mmele-Banthien-Empowering-Citizens/productview.aspx?product=19972  
 
 
 

Das Ende der EGO-Gesellschaft  
Wie die Engagierten unser Land retten 

Nina Apin 
 

Immer mehr Deutsche leisten freiwillige Arbeit für das Gemeinwohl – mitten in der 
Wirtschafts- und Finanzkrise. Viele haben nicht nur das Vertrauen in die Politik verloren, 
sie setzen auch ein Zeichen gegen die Durchökonomisierung der Gesellschaft. Jeden Tag 
geben hierzulande Studenten Migrantenkindern Nachhilfe, Gutverdiener verteilen 
Lebensmittel an Bedürftige, Jugendliche lesen Sterbenden vor, Rentner fahren 
Bürgerbusse. Sie alle machen es gratis, nebenher und nur für die Ehre. Und sie werden 
immer mehr: Über 20 Millionen Bundesbürger leisten freiwillige Arbeit für das 
Gemeinwohl. Nina Apin zeigt auf, wie sich dieser „Freiwilligensektor“ in den letzten 
Jahren ausgedehnt hat. Und während sich der Staat zurückzieht, wird unsere 
Gesellschaft zunehmend von engagierten Bürgern zusammengehalten. Auf der Grundlage umfangreicher 
Recherchen bei gemeinnützigen Projekten, Vereinen, Wohlfahrtsverbänden und Unternehmen, zeichnet die 
Autorin ein Bild von Menschen, die inmitten der Ego-Gesellschaft den Wert der Solidarität wiederentdecken.  
Berlin Verlag 2014, ISBN 978-3-8270-1159-6, 224 Seiten, 17,99€ 
www.berlinverlag.de/buecher/das-ende-der-ego-gesellschaft-isbn-978-3-8270-1159-6  
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Lexikon der Sozialwirtschaft 

Klaus Grunwald, Georg Horcher, Bernd Maelicke (Hrsg.) 
 
Die Sozialwirtschaft bzw. das Sozialmanagement ist als wissenschaftliche Disziplin 
relativ jung und bedarf einer klaren, praxisorientierten sowie theoretisch 
fundierten Begrifflichkeit. Mit seinen über 600 Stichworten eröffnet das Lexikon 
einen interdisziplinären Zugang zur Sozialwirtschaft von A bis Z. Weit über die reine 
Begriffsbestimmung hinaus systematisiert das Nachschlagewerk die wichtigen 
Themen der Sozialwirtschaft. Die vollständig überarbeitete Neuauflage zeichnet 
besonders aus, durch Aufnahme von aktuellen Konzepten, Trends und 
Entwicklungen, ein ausdifferenziertes System von Verweisen der einzelnen 
Stichworte sowie die Einordnung der einzelnen Begrifflichkeiten in die komplexen 

wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhänge. Das Lexikon richtet sich an DozentInnen, StudentInnen genauso 
wie an Fach- und Führungskräfte der Sozialwirtschaft. Die über 130 AutorInnen sind nationale und internationale 
Experten in Theorie und Praxis der Sozialwirtschaft.  
Nomos 2013, 2. aktualisierte und vollständig überarbeitete, ISBN 978-3-8329-7007-9, 1163 S., 98,00€ 
www.nomos-shop.de/Grunwald-Horcher-Maelicke-Lexikon-Sozialwirtschaft/productview.aspx?product=14123 

 
Soziale Innovationen in Deutschland 

Von der Idee zur gesellschaftlichen Wirkung 

Peter Russ,o Hartmut Kopf, Susan Müller, Dominik Rüede, Kathrin Lurtz (Hrsg.) 

 

Für die Lösung komplexer, gesellschaftlicher Herausforderungen sind soziale 
Innovationen von enormer Bedeutung. In dem Herausgeberband kommen 18 
Sozialinnovatoren zu Wort, deren Lösungen eine der folgenden 5 gesellschaftlichen 
Herausforderungen adressieren: Langzeitarbeitslosigkeit, Bildungsgerechtigkeit, 
Ressourcenverbrauch, Zivilisationskrankheiten und Fachkräftemangel. Die 
Sozialinnovatoren erklären anschaulich, wie ihre sozialen Innovationen 
funktionieren. Entstanden ist dieser Herausgeberband im Rahmen des vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten Forschungsprojektes 

„Soziale Innovationen in Deutschland“. 
Springer Verlag, Wiesbaden 2015, ISBN 978-3-658-02347-8, 310 Seiten, 34,99€ 
www.springer.com/springer+vs/politikwissenschaft/book/978-3-658-02347-8  

 

 StiftungsReport 2014 

Gesundheit fördern 

Bundesverband Deutscher Stiftungen  

 

Was bedeutet "gesund sein"? Wie kann Gesundheit erhalten oder wiederhergestellt 
werden? Vor welchen Herausforderungen steht das Gesundheitswesen? Diese Fragen 
beschäftigen auch mehr als 5.000 Stiftungen in Deutschland, die sich im Bereich 
Gesundheit engagieren. Sie gehören zwar nicht zu den klassischen Akteuren des 
Gesundheitswesens, leisten aber einen wichtigen Beitrag, der über den 
Stiftungssektor hinaus bisher kaum bekannt ist. Mehr als 800 Millionen Euro gaben 
gesundheitsfördernde Stiftungen im Jahr 2013 aus. Dies ergab eine Umfrage des 
Bundesverbandes Deutscher Stiftungen, deren Ergebnisse im diesjährigen 
StiftungsReport zum Thema "Gesundheit fördern" präsentiert werden. Der 
StiftungsReport 2014 beleuchtet die vielfältigen Aktivitäten und Herangehensweisen von Stiftungen im Bereich 
der Gesundheitsförderung und liefert erstmals konkrete Zahlen, Daten und Fakten zu diesem Thema.  
Zum kostenfreien Download oder Buchbestellung:  
www.stiftungen.org/stiftungsreport     
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Gewinnung, Qualifizierung und Entwicklung ehrenamtlicher 
Vereinsvorstände 
Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement 

 
Das BBE beschäftigte sich 2011-2014 mit den zunehmenden Schwierigkeiten der 
Vereine bei der Besetzung ehrenamtlicher Vereinsvorstände im Rahmen eines 
von der Robert Bosch Stiftung geförderten Projektes. Die Abschlusspublikation 
befasst sich mit den aktuellen Herausforderungen bei der Ausgestaltung 
ehrenamtlicher Vorstandsämter und Ansätzen zur Gewinnung, Qualifizierung 
und Entwicklung von Vereinsvorständen. Ein Serviceteil enthält zahlreiche 
weiterführende Informationen und Materialien. Zum kostenfreien Download 
der Studienergebnisse:  
www.b-b-e.de/fileadmin/inhalte/PDF/publikationen/Vereinsvorstaende_BBE_2014.pdf  

 

 
The Million Dollar Donors Report 2013 

Coutts, Indiana University Lilly Family School of Philanthropy 
 

Herausgegeben von Coutts in Kooperation mit der Indiana University Lilly Family 
School of Philanthropy, erfasst "The Million Dollar Donors Report 2013" die Essenz von 
Philantrophie der wichtigsten Millionenspender. Ursprünglich nur in Großbritiannien, 
erhebt der diesjährige Bericht auch die größten Spenden aus den USA, Russland, dem 
Mittleren Osten, China und Hong Kong. Ein Hauptaugenmerk des Berichts liegt auch 
auf den Motivationen der Spenderinnen und Spender, einen signifikaten Betrag ihres 
Vermögens zu stiften. Zum vollständigen Report: 
www.philanthropy.iupui.edu/files/research/coutts_million_dollar_donors_report_final_2013.pdf  

 

 

CIVICUS: Civil Society Report 2014  
CIVICUS World Alliance for Citizen Participation 

 
CIVICUS - World Alliance for Citizen Participation - hat ihren Bericht zur Lage der 
Zivilgesellschaft in der Welt für 2013 vorgelegt. Der Schwerpunkt des Berichts liegt 
in diesem Jahr auf dem Zustand der Global Governance. Neben Beiträgen von über 
30 Expertinnen und Experten aus der Zivilgesellschaft ist ein eigenes Kapitel der 
Intergovernmental Scorecard gewidmet. Der Bericht als Download unter:  
civicus.org/index.php/en/socs2014/2045-2014-socs-download  
 
 

Junge Engagierte einbeziehen 

Zivilgesellschaft KONKRET Nr.4 

Bertelsmann Stiftung 
 
Junge Menschen sind die Zukunft einer jeden Gesellschaft. Ihr Engagement trägt nicht 
nur dazu bei, die zahlreichen Vereine in Deutschland langfristig lebendig zu halten, 
sondern es sichert und bereichert das kommunale Leben in einem entscheidenden 
Maße. Mareike Alscher wirbt für eine nachwuchsorientierte Engagementförderung in 
Vereinen, aktiv unterstützt von Kommunen. Junge Menschen wollen ernst genommen 
werden, mitgestalten und legen Wert auf Qualifizierung und Zertifizierung. Zum 
Download: 
www.ziviz.info/fileadmin/ZiviZ-Praxis/ZiviZ_Konkret_Nr_4.pdf  
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Bürger beteiligen! 
Strategien, Praxistipps und Erfolgsfaktoren für eine neue Beteiligungskultur in Behörden 
Bertelsmann Stiftung (Hrsg.) 
 
Immer mehr Bürger wollen jenseits der traditionellen Kanäle mitreden und 
mitentscheiden. Innerhalb der Verwaltung gibt es häufig noch Vorbehalte gegen 
Bürgerbeteiligung. Die Publikation „Bürger beteiligen!“ gibt Antworten und 
erläutert, weshalb Bürgerbeteiligung zu den zentralen Zukunftsthemen für Politik 
und Verwaltung gehört und welche praktischen Anforderungen daraus 
entstehen. In dieser Publikation haben Fachleute aus Kommunen, Bundesländern 
und dem Bund ihr Wissen und ihre Beteiligungserfahrungen aus der 
Verwaltungspraxis zusammengetragen. Entstanden ist ein leicht verständlicher 

und kompakter Leitfaden mit praxisnahen Beiträgen, Beispielen, persönlichen Statements, der BÜRGER-Formel 
für Qualität, Schaubildern zum Kompetenzerwerb, Checklisten und Praxistipps. Der Leitfaden „Bürger 
beteiligen!“ bietet eine Orientierung für Praktiker und Entscheider aus Politik und Verwaltung. Er motiviert und 
unterstützt dabei, sich für die erfolgreiche Umsetzung einzelner Bürgerbeteiligungsprojekte zu qualifizieren und 
Strategien für eine langfristig angelegte Beteiligungskultur innerhalb der Verwaltung zu entwickeln.  
Gütersloh 201,  ISBN 978-3-86793-516-6, 1. Auflage, 76 Seiten, 10,00€ 
www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xchg/bst/hs.xsl/publikationen_119247.htm 
 

 
Vielfalt, Chancengleichheit und Inklusion  

Diversity Management in öffentlichen Verwaltungen und Einrichtungen  
Charta der Vielfalt e.V. 

 
Vielfalt, Chancengleichheit und Inklusion - Diversity Management in öffentlichen 
Verwaltungen und Einrichtungen. Diversity bzw. Diversity Management ist in den 
letzten Jahren hierzulande von immer mehr öffentlichen Verwaltungen und 
Einrichtungen als zeitgemäße und erfolgsversprechende Antwort auf eine Gesellschaft 
im Wandel erkannt worden. Dies macht sich auch bei der Zusammensetzung der 
Unterzeichner/-innen der Charta der Vielfalt bemerkbar: Mittlerweile kommt schon 
mehr als ein Drittel der Unterzeichner/-innen aus dem öffentlichen Sektor – Tendenz 
steigend.  Ein Grund, eine Broschüre herauszugeben, die sich speziell an diese 
Zielgruppe wendet und Impulse für die Alltagspraxis in öffentlichen Verwaltungen und 
Einrichtungen gibt – auf ihrem Weg zu vielfältigen, offenen und inklusiven Institutionen: Vielfalt, 
Chancengleichheit und Inklusion – Diversity Management in öffentlichen Verwaltungen und Einrichtungen.  
www.charta-der-vielfalt.de/fileadmin/user_upload/beispieldateien/Downloads/Charta_der_Vielfalt-%C3%96H-Brosch_WEB.pdf  
 

 
Gemeinsam durchstarten 

Pilotprojekte mit Kommunen erfolgreich verbreiten 

Bertelsmann Stiftung/ Bundesverband Deutscher Stiftungen 

In über 11.200 Kommunen gestalten Bürgerinnen und Bürger in Deutschland 
gemeinsam mit Politik und Verwaltung eine lebenswerte Zukunft. Doch viel zu oft 
werde das Wissen und Know-how untereinander nicht ausgetauscht, bemängelt 
die Bertelsmann Stiftung. Unter dem Titel „Gemeinsam 
durchstarten“ veröffentlicht die Stiftung deshalb einen Praxisratgeber, der 
wichtige Handlungsempfehlungen aufzeigt. Das Buch zeigt Schritt für Schritt, wie 
Stiftungen mit Kommunen noch besser zusammenarbeiten können. Der Ratgeber 
dokumentiert auf 46 Seiten die Erkenntnisse und Erfahrungen von vielen 

Transferexperten aus kleinen und großen Stiftungen. Zum Download: 
www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xchg/SID-E9BED145-C3E719F9/bst/hs.xsl/87723_87729.htm  
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BFS-Marktreport Krankenhaus 2014 

Krankenhausversorgungsstruktur 2030 
Bank für Sozialwirtschaft AG (Hrsg.) 

 
Wie wird die Struktur der Krankenhausversorgung im Jahr 2030 aussehen? Welche 
Einflussfaktoren sind bereits heute erkennbar, die bestimmte Entwicklungen 
wahrscheinlich machen? Welche Voraussetzungen müssen Krankenhäuser erfüllen, um 
auf die Veränderungen der nächsten Jahre vorbereitet zu sein? Welche strategischen 
Handlungsoptionen stehen ihnen offen? Welche politischen Rahmensetzungen sind zu 
erwarten? Antworten auf diese Fragen gibt der jetzt erschienene BFS-Marktreport 
Krankenhaus 2014: Krankenhausversorgungsstruktur 2030 der Bank für 
Sozialwirtschaft AG. Der ca. 110-seitige Report kann zum Preis von 49,00 Euro bestellt 
werden. Das Management-Summary kostenlos zum Downloaden: 
www.sozialbank.de/fileadmin/templates/_files/Publikationen/Offenlegungsberichte/Summary_Marktreport_KH_2014_final.pdf  
 
 

 

Bürgerschaftliches Engagement im Umfeld von Pflege in den Bundesländern  
Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. 

 
Zur Förderung von niedrigschwelligen Angeboten und Modellprojekten wurden 
Neuerungen in der Pflegegesetzgebung in 2002, 2008 und 2012 vom Bund 
geschaffen. Insbesondere die §§ 45 b-c im Sozialgesetzbuch (SGB) XI enthalten 
Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten von bürgerschaftlichem Engagement im 
Umfeld von Pflege. Die Ausgestaltung und Umsetzung der Paragrafen obliegt den 
einzelnen Bundesländern. Eine Reihe unterschiedlicher Förderschwerpunkte, 
Projekte und niedrigschwelliger Angebote wurden in den Ländern umgesetzt. Die 
Länder stehen bei der Etablierung pflegeflankierender Angebote vor ähnlichen 

Herausforderungen. Nicht zuletzt, aufgrund der bestehenden Heterogenität und dem Fehlen eines einheitlichen 
Informationsstandes, bedarf es einer Übersicht der Länderaktivitäten. Die Befragung aller Bundesländer zu 
pflegeflankierenden Maßnahmen erfolgte von 2013 bis 2014 im Rahmen des Projektes „Bürgerschaftliches 
Engagement im Umfeld von Pflege“, das sich in Trägerschaft des Deutschen Vereins für öffentliche und private 
Fürsorge e.V. befindet und vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefördert wird. 
Hier die vollständige Studie zum Download: 
www.deutscher-verein.de/pdf/Landerbefragung_Deutscher Verein_2013-2014.pdf 
 
 

Giving Trends 

Top 300 Foundations 2014 Report 

Association of Charitable Foundations  

 

The Giving Trends Top 300 Foundations 2014 Report is the first edition of a new series 
of research briefings entitled Foundation Giving Trends. Building on the track record of 
its companion Family Foundations Giving Trends, the briefings will reveal key data about 
the vast majority of trust and foundation giving in the UK. Although there are roughly 
10,000 foundations in the UK the top 300 account for 90% of the value of all their giving. 
The research programme, headed by Professor Cathy Pharoah, is a collaboration 
between the Centre for Giving and Philanthropy at Cass Business School and the 
Association of Charitable Foundations, substantially supported by the Pears Foundation. 
Free to download: 
www.acf.org.uk/uploadedFiles/Publications_and_resources/ACF_AW02_WEB%20%282%29.pdf  
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How German Community Foundations can Strengthen Their Financial and 
Organizational Stability 
Bernadette Hellmann 

 
Wie können die Bürgerstiftungen in Deutschland mehr finanzielle und 
organisatorische Stabilität erreichen? Was hat sich in den USA, Kanada und 
Großbritannien bewährt, und was können die deutschen Bürgerstiftungen daraus 
lernen? Bernadette Hellmann forschte 2010 zu diesen Fragen als Fellow am Center 
on Philanthropy and Civil Society. Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums der 
weltweit ersten Bürgerstiftung hat das Center nun ihr Forschungspapier „The 
Challenge of Sustainability: How German Community Foundations Can Strengthen 
Their Financial and Organizational Stability“ online publiziert unter:  
www.engagiert-in-rw.de/pdf/Zukunftsfaktor_BE_publikation_web.pdf   

 
 

Ihr gutes Recht im Datenschutz 

Wie Sie sich auf Angriffe auf Ihre Privatsphäre wehren 

Stiftung Datenschutz 

 

Kurz und übersichtlich klärt die Stiftung Datenschutz Bürger über ihre Rechte im 
Internet und den Schutz ihrer Daten auf. Die Broschüre beinhaltet eine Übersicht der 
Datenschutzgesetze, Hinweise zum richtigen Klagen, Anforderung an Transparenz und 
ganz einfache Tipps für sicheres Verhalten im Internet. Die Stiftung Datenschutz wurde 
von der Bundesrepublik Deutschland gegründet, um den Schutz der eigenen Daten 
durch Aufklärung und Bildung zu stärken. Die Broschüre zum download unter: 
http://stiftungdatenschutz.org/ihr-gutes-recht-im-datenschutz/ 
 
 

 
Entwicklung in der schwedischen Bürgergesellschaft 
Körber Stiftung 

 

Was sind die Unterschiede und was die Gemeinsamkeiten von Schweden und 
Deutschland? Und wie wirkt sich das auf die Zivilgesellschaft aus? Als Grundlage für 
eine Studienreise in Stockholm des Körber-Netzwerks Bürgergesellschaft wurde 
diese Kurzrecherche für Sozialunternehmer und bürgerschaftlich Engagierte 
erstellt.  Die Studie ist kostenlos verfügbar unter: 
www.koerber-stiftung.de/fileadmin/user_upload/gesellschaft/medien-downloads/Recherche-Schweden.pdf  

 
Informationen zur Raumentwicklung 

Informeller Urbanismus 
Bundesinstitut für Bau-, Raum und Stadtforschung (Hrsg.) 

 
Über lange Zeit war die Fachdiskussion über Informalität in der Stadtentwicklung auf 
Entwicklungsländer und Krisenregionen bezogen und mit fehlenden formellen 
Regelungsstrukturen und notdürftigen Infrastrukturen, nicht selten mit Illegalität 
assoziiert. Dies ist jedoch eine Verkürzung, die das Naheliegende ausblendet: die 
Bedeutung des Informellen auch in den postindustriellen Ländern. Denn in europäischen 
und nordamerikanischen Städten werden immer öfter konventionelle Top-Down-
Planungsansätze mit ihren tradierten Akteurskonstellationen hinterfragt. Aktuelle 
Konzeptionen urbaner Governance sehen die Produktion von Räumen nicht länger von 
den Planungen der Kommune ausgehend. Demnach entwickeln sich die Räume als Konglomerat von in weiten 
Teilen informellen Prozessen durch Eigeninitiative von unternehmerischen und zivilgesellschaftlichen Akteuren. 
Aus diesem Grund soll das Informelle im Rahmen dieses Hefts neu betrachtet werden: als allgegenwärtiger 
Bestandteil städtischen Lebens – und von Stadtentwicklungspolitik. Das Heft online bestellen unter: 
www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/IzR/2014/2/izr2.2014.html?nn=422250  

http://www.maecenata.eu/
http://www.engagiert-in-rw.de/pdf/Zukunftsfaktor_BE_publikation_web.pdf
http://stiftungdatenschutz.org/ihr-gutes-recht-im-datenschutz/
http://www.koerber-stiftung.de/fileadmin/user_upload/gesellschaft/medien-downloads/Recherche-Schweden.pdf
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/IzR/2014/2/izr2.2014.html?nn=422250


43 
 

www.maecenata.eu 
 

Compendium for Civic Economy  

What the Big Society should learn from 25 trailblazers 
Indy Johar (Editor) with a foreword of David Cameron 

 
Against the context of rapid economic, social and environmental change, a collective 
reflection is taking place on how to build more sustainable routes to shared 
prosperity. In the meantime, an increasing number and wide range of change-makers 
are already finding ways to imagine and grow a different economy in our cities, towns, 
neighbourhoods and villages. This book presents 25 case studies of this civic 
economy. The remarkable achievements of these 25 trailblazers show why we need 
to get better at understanding and recognising the role of civic entrepreneurship and 
enable it to turn ideas into action and impact. Download the e-book: 
issuu.com/architecture00/docs/compendium_for_the_civic_economy_publ?e=2467045/3266235 

 
 
Motive bürgerschaftlichen Engagements 
Kernergebnisse einer bevölkerungsrepräsentativen Befragung 
durch das Institut für Demoskopie Allensbach im August 2013 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

 
Eine lebendige Gesellschaft basiert auf stabilen Verantwortungsbeziehungen, für 
die Partnerschaft und freiwilliges Engagement eine wichtige Rolle spielen. Die 
Gründe für das Engagement ändern sich in den verschiedenen Lebensphasen, 
jedoch ist über die Motive im Allgemeinen noch zu wenig bekannt. Erstmals belegen 
Zahlen, dass sich freiwilliges Engagement schon früh im Leben verankert, umso 
wichtiger ist es, schon Kinder und Jugendliche für das Engagement zu begeistern. 
Die Studie zum Download: 

http://www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Broschuerenstelle/Pdf-Anlagen/Motive-
des-b_C3_BCrgerschaftlichen-Engagements,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf 
 
 

Who Cares About Sustainability? 
Citizens for Europe e.V. 

 
After all, isn’t sustainability just a buzzword? Doesn’t it just mean ‘green energy’? Why 
should anyone care about it? The new edition of Open Citizenship asks these questions 
to find out if we as citizens are missing an important concept in our lives. There are many 
different definitions of ‘sustainability’- but not a single one illustrates the importance of 
sustainability to citizenship. Indeed, if we as citizens are not able to become involved in 
the debate, we risk losing the notion of citizenship itself. To order the current issue and 
to find out more, please go to the Open Citizenship website: 
citizensforeurope.org/projects-activities/open-citizenship-the-journal/ 
 

 
Die große Transformation: Klima – Kriegen wir die Kurve? 
Alexandra Hamann, Claudia Zea-Schmidt, Reinhold Leinfelder 
 
Hochkarätige Wissenschaft, allgemein verständlich gemacht! Der Klimawandel lässt 
sich nicht mehr leugnen, und wenn unsere Gesellschaften in fünfzig Jahren noch 
funktionieren sollen, müssen wir nachhaltiges Leben und Wirtschaften lernen. Dazu 
müssen Wissenschaft, Politik und Bürger zusammenarbeiten. Ein Rat hochkarätiger 
Wissenschaftler berät die Politik dazu, und damit auch wir alle mitreden können, 
stellt dieses Band die wissenschaftlichen Kernaussagen allgemeinverständlich in 
Comicform vor.  
Jacoby & Stuart, 2013, ISBN 978-3-941-08723-1, 144 Seiten, 14,95 € 

 

http://www.maecenata.eu/
http://www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Broschuerenstelle/Pdf-Anlagen/Motive-des-b_C3_BCrgerschaftlichen-Engagements,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Broschuerenstelle/Pdf-Anlagen/Motive-des-b_C3_BCrgerschaftlichen-Engagements,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf
http://citizensforeurope.org/projects-activities/open-citizenship-the-journal/


44 
 

www.maecenata.eu 
 

Maecenata Institut Das MAECENATA Institut für Philanthropie und Zivilgesellschaft wurde 1997 als 

unabhängige wissenschaftliche Einrichtung gegründet. Das Institut hat die Aufgabe, das 

Wissen über und das Verständnis für die Zivilgesellschaft und den Dritten Sektor mit den 

Themenfeldern Bürgerschaftliches Engagement, Stiftungs- und Spendenwesen durch 

Forschung, akademische Lehre, Dokumentation und Information sowie den Austausch 

zwischen Wissenschaft, Politik und Praxis zu fördern. Das Institut versteht sich als 

unabhängiger Think Tank und ist eine nicht rechtsfähige Einrichtung der Maecenata 

Stiftung (München) mit Arbeitssitz in Berlin.  

 

 

Weitere Informationen unter: www.institut.maecenata.eu  

 

Maecenata Notizen Die Maecenata Notizen sind ein Online Newsletter des  

MAECENATA Instituts. 

Der Newsletter erscheint dreimal pro Jahr. 

Frühere Ausgaben der Notizen finden Sie auf der Internetseite: 

www.notizen.maecenata.eu  

 

Abonnement Empfehlen Sie diesen Maildienst gerne an interessierte Personen weiter! Mit der 

Weiterleitungsfunktion Ihres E-Mail Programms erreichen Sie schon viele Kolleginnen und 

Kollegen.  

 

Möchten Sie uns Anregungen, Wünsche oder Kritik zu den Maecenata Notizen mitteilen? 

Haben Sie relevante Ankündigungen, die in der nächsten Ausgabe erscheinen könnten? 

Senden Sie uns einfach eine E-Mail an: notizen@maecenata.eu  

 

Falls Sie die Notizen künftig abonnieren oder nicht mehr erhalten möchten, können Sie 

sich über unsere Website notizen.maecenata.eu 

aus dem Verteiler ein- oder austragen.  
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